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Einladung zur Unterzeichnung .

eben . , de« 1 - Olt . 1870 beginnt eine neue Unterzeichnung auf die

ibqeßi e Landeszeit » « g , wozu wir mit dem Bemerken einzuladen

Äaq eben , die Bestellungen möglichst bald aufgeben zu wollen . AuS

Mh delnben bei dem zunächst gelegenen Postamte oder den be -

lfchen i Postboten , Bewohner von Karlsruhe aber im Kontor dieses

von Waldstrsße Nr . 10 . oder bei einem der Herren Agenten zu bestellen,
Fr. Römhiidt . Langestraße Nr . 233 ,
Karl Mall . Amalienstraße Nr . 53 ,
Robert Fritz , Langestraße Nr . 219,
Albert Salzer, Langestraße 144
Ludw . Händel, Sophienstraße Nr. 27 ,
W. L. Schwaab , Amaliensiraße Nr. 13 ,
Fricdr . Maisch . Waldstraße Nr. 55 b . ,
Sftyh Birtzurr . Herrenstraße Nr . 35 .
Adolf Römhiidt, Akademieüraße Nr . 1 ,
Th . Brugier, Waldstraße Nr . 10,
Karl Arlkth, Langestraße Nr . 179 ,
L. Dörlc, Larigesttaße Nr . 155 ,
Wilh . Hofmann , Karl-Fciedrichstraße Nr . 17 ,
Fr. X . Weißbrod , Kreuzstraße Nr. 12,
C . F . Tollmätsch , Sohn , Langestraße Nr . 133 ,
Michael Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3 ,
Zosetzh Küst , Langestraße Nr . 44 ,
F . D. Maisch , Spitalstraße Nr . 30 ,
Heinr. Rothwriler , Kronenstraße Nr. 43 ,
L. Zipperer , Waldbornstraße Nr . 30 ,
F . A. Sönning . Waldhornstraße Nr . 54,
Max Maisch , Tuclacherihorstraße N«. 16 ,

t, Bodenweber , Fasamusttaße Rr . 2,
ricdr. Schmidt Zähringerstraße Rr. 1 .

Djr Bestctlungspreis beträgt für Karlsruhe vierteljährlich 1 fl. ZV kr .,

lene ich
' 1 st , 53 kr . Vorauszahlung . Hierzu kommt noch die

^ iellgebühr für den Laudpostbolen oder Briefträger . Die v« «hv
smLrtigen Unterzeichner wollen gefälligst beachten , daß die gvoßh.
>ltc« lliichterneueruug der llntcrzeichuuisg als Abbestellung bc*

3trc ifl ltw9?8 eH bei den hiesigen Unterzeichnern Nicht abbestellmtg alS

üsvorß m Fortdauer der Unterzeichnung angefeven wird .

uieFH Landeszeitung ist bei ft rer starken Auflage (9000 Ex« uplarc )

reits L 3̂^ von besonderer Wirkst «mkcit, und kostet die einspaltige Ko -

'in Uli ' deren Raum 5 kr .
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u Wel t vietiverbreitete Nachricht von ' einsm gegen Straß bürg rücken

z. Ersatzheer ist selbftverständ lich stalschg es gibt kein sÄches. Rur

üsen ist von Belsort her meh : zurr Schutz gegen die Arbeiter , als

schon >
" von Mobilgarden besetzt, vielleicht auch Kolmar .

tmalsj
24 . Sept . Ueber dieZustände des französischen

entnehmen wir dom Briefe ebnes französischen Offiziers . ge

Karisrilye, Dünstag , den 27 . September
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am 26 . August in Semrip , Departement der Ardennen ., und

nterj
® Times vom 22 . Sept . , Fvtgendrs : „ Man sollte es nicht

‘c
sich hegten , daß , obgleich fest MMdestsns 14 Tagen vom einem

) Ab« ^ Preußen nicht -mehr die Rebe seyn kann , der KriegSminr -

gß keine Karten von Frankreich schickt. Ich führe einen ganz Pack
chaeter Karten von Ptwußen mit mir ., habe aber keine einzige

1 Sold °n 8sankreich , außer dem Wisch, der als .Karte des KriegSschau ^

p-ftrshHt wird . Mein General hat gar keine Karte unseres Landes ,

ijJ . j
ine gute , noch eine schlechte . General Ducrot , der statt Mac -

inni«
^

- n Oberbefehl führt , besitzt wohl einige Karten , dagegen die

ier bei
1 fe‘ne8 eigenen Generakstabs haben keine. Als wir ruhig in

naen « ^ und FeldzugsplsW schmiedete» , veatlangte General Le-
J is die Pläne der deutsche« Plätze, zu deren Belage, ung wir ein

amöal» ? " fe9tt könnten . Er erhielt die Antwott , man w-erde sie ihm

und d ^ 2 " t senden . Nun befanden wir uns jüngst bei strömendem

h
. . " " . .

kmüti
en .
rsere m

ftun vollem Rückzüge zwischen Luneville und Bayon , ast^ man mir

nüti Paket überreichte : Es waren die Festungspläne von Ra -

riermerzhxsin und Landau . ( !) Wahrlich , es wäre zum Lach . '.», wenn
i gar so traurig wäre . Die ungenügende Bcrtheilung v. an Vor -
und die Unordnung während der ersten Tage unseres Rückzugs
Wente und Luneville hat vollständige Indisziplin in unser Korps

lleberall stiehlt und raubt man . selbst in den Käufern . Die

afl !
lutzr
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dte Belagerung von Straßburg . Von 9 . Vetter . (Forts.) '
ane Stadt , die nicht mehr gehalten zu werden vermag , eine . 8i -
v zieht sich oftmals die Besatzung noch in diese zurück, rrm d . w-

4 länaer zu vertheidigen . Die Straßburger Zitadelle besitzt zw . rr
chrer Lage eure große Stärke ; allein an ein Halten derselben nac. h

»e der Stadt wird kaum mehr gedacht werden können , weil auch
T » die Belagerungsarbeiten so weit vorgeschritten sind , daß nicht !

v>ehr die Besetzung und Armirung der Sporeninsel verhindett zu !
vermochte , so daß nunmehr Stadt und Zitadelle mit einem eiser- !
vl umfaßt ist, welcher jede Hoffnung auf Rettung zu Nichte macht . !
v dem Augenblick , wo die Arbeiten der Belagerer so weit , wie

^gestellt wurde , gediehen sind , hat nach Ansicht der Kriegsbaumei '

Kommandant nur seine Schuldigkeit gethan ; er kann nunmehr

n Kapitulation abschließen. Will er aber für seinen Ruhm
llebnges thnn , so hat er noch verschiedene Mittel , den Fall etwas

«lchieben , was dann von großem Wetthe ist , wenn noch auf die j
•nnt8 ^ vtsatzes gerechnet werden kann . Daß letzteres bei Straß - !

M emtteten kann , dürfte seinem Kommandanten Uhrich wohl nicht .
» annt seyn ; denn als tüchiger Soldat wird er doch schwerlich j

* n.!8ert gehören , welche auf die Massenerhebung (falls eine solche !
stolgen sollte, wozu jedoch gleichfalls keine Aussichten vorhanden

‘

Be Hoffnung setzen . Bis jetzt also gebühtt demselben kein Vor - ^
r ^ enb er als Feigling gegolten haben würde , wenn er früher die
vergeben hätte . 9kur dann , wenn der geschilderte Moment einge-

■Y uni! Uhrich will noch Ziuhm ernten , dann trifft rhu mit Recht

r
U

>,
^ n

m >efcen gebildeten Menschen , daß er diesem zu lieb über
R dir Gräuel einer mit Stunn genommenen Stadt kommen läßt .

m
. der Belagerung Straßburgs ist folgender . Am 8 . Aug . .

f lewst die Vorposten der badischen Division ein ; da die beabsich-
ß ernrmpelung mißglückte, erfolgte alsbald die Zernirung , welche am
l »rc engere überging ; am 15 . und 18 . wurden , nachdem zu den

Wen auch noch preußische gestoßen waren und der preußische Ge -
' Evder das Kommando übernommen hatte , die Vorstädte Schil -

Dörfer , durch welche wir kamen , haben mehr gelitten , als wenn die Preu¬

ßen dagewesen wären . Man stiehlt sogar bei der Truppe , sogar die Of -

ftziere bestehlen sich gegenseitig ; kurz — es ist eine entsetzliche Demorali¬

sation eingerissen . Unser Obergeneral gibt sich seit einigen Tagen die

größte Mühe , dieser Unordnung Herr zu werde» , allein vergeblich : unsere
Armee , welche die unfähigsten Generale u . die unwissendsten Ofsiziere Europas

besitzt , hat auch die undisziplinirtesten Soldaten . Unsere afrikanischen

Truppen sind unser Verderben ; sie haben auch den letzten Rest von Dis¬

ziplin in dem übrigen Heere vernichtet . " So der französische Offizier .
Braucht es einen Zusatz von deutscher Seite ?

Ofsesburg , 22 . Sept . (F .Z .) Der Einnahme des Straßburger Werkes
53 in der Ltacht vom 20 . auf den 2l . ist gestern Vormittag die des

Werkes 54 gefolgt . Die Kanonade war am gestrigen Nachmittag eine

furchtbare , und deutlich konnte man von Burg Ortenberg aus schwarze
Rauchwolken aufsteigen sehen , welche wohl einen neuen Brand in der

Stadt Straßburg andenteten , da in der Zitadelle nichts Brennbares mehr

sepn soll . — Was über das herausfordernde und anmaßende Wesen vieler

geflüchteten Straßburger schon verlautete , muß ich bestätigen . Diese Leute,

wenigstens die Bürger , blähen sich an der Wirthstafel , als wären sie

wirklich mit einem siegreichen Heere in Baden eingefallen , wie es da

drüben geplant war . — Alle Anstalten sind nun getroffen , um alsbald

« ach der Einnahme Straßburgs , theilweise noch vor derselben eine drei¬

fache Verbindung der beiden Rheinufer herzustellen . Nicht nur sind die

Materialien zur (wenigstens vorläufigen ) Ausbesserung der gespreng¬
ten Eisenbahnbrücke in Bereitschaft , sondern es wird auch sogleich
die Schiffbrücke bei Kappel nach Kehl verbracht werden . Außerdem
werden die fliegenden Brücken bei Ichenheim über die dortigen bei¬

den Nheinarme in stehende umgewandelt . Bezüglich Mühlhausens hörte

ich gestern , daß der Pöbel daselbst seine Drohung , die Mairie in Brand

zu stecken (wegen angeblichen Einverständnisses der Behörden mit den deut¬

schen Truppen ) in der Rächt vom Montag auf Dienstag verwirklicht habe.

Dienstag Abend traf ich auf der badischen Eisenbahn einen ans Gerns¬

bach gebürtigen Mann (Zoh . Nees ) , welcher mit zwei kleinen Kindern

aus Mühlhausen geflüchtet war , um , wie er sagte , der Niedermetzelung
zu entgehen . Seine Aussagen bestätigten die des jungen Mannes aus

Calw , welche ich Ihne « mitgetheilt habe . Ich begebe mich heute nochmals
an den Oberrhein , um die weiteren Berichte über die Schreckenstage von

Mühlhausen zu vernehmen und Ihnen zu berichten.
Breisach , 23 . Sept . (B .Z . ) Bei dem Ueberfall in M ll n s e n h e im, der den

Franzosen 15 unserer Soldaten als Gefangene in die Hände lieferte, ist

auch ein Bürger aus Kiechlinsbergen mitgefangen worden . Derselbe ließ

sich und seinen Schwager , einen Gewerbslehrer M . , bei Sponeck über den

Rhein setzen , um einen der Soldaten in Munsenheim zu besuchen. Beide

Männer übernachteten in demselben Hause mit den Soldaten . Dem Ge¬

werbslehrer gelang es , mit der nothdürftigsten Kleidung , aber barfuß zu
entkommen . Er mußte den Kanal durchschwimmen und durch einen Wald

gehen . In einem bejammernswerthen Zustand kam er auf Sponeck an .
Berlin , 22 . Sept . (Kriegsztg .) Nach den bisherigen Nachrichtenscheint

es in der Absicht zu liegen , nur die Nord - und Südfront von Paris

durch größere AbtheÜungen einzuschließen und auf der Ost - und Westfront
die Einschließung durch unsere Kavallerie zu vollziehen , welche uns in

diesem Feldzuge durch ihre Anzahl und vortreffliche Ausbildung bereits

ganz unberechenbare Dienste geleistet hat . Die Geschichte dieses Krieges wird

unzweifelhaft den Werth einer zahlreichen und guten Kavallerie als Divi -

sions - und Vorhutkavallerie und für selbständige Unternehmungen beweisen,
wenn bisher auch in diesem Feldzuge , ebenso wie in allen Kriegen der

zweiten Hälfte des Jahrhunderts eine Maffenanwendung derselben nicht
staitsand . Selbst bei Mars - la -Tour , dem größten Kavallcriegefecht , griffen
nur einzelne Regimenter an . Wir bemerken zu der Einschließung von

Paris , daß die Südfront die schwächste ist, weil ihre Forts nicht weit

genug von der Stadt entfernt sind, um letztere gegen eine Beschießung
ans Belagerungsgeschütz zu sichern. Sollte eines der Fotts an der Süd¬

seite von uns genommen werden , so dürfte Paris von demselben aus

selbst mit Feldgeschütz zu belästigen seyn . Wenn es daher überhaupt in

der Absicht liegt , Paris anzugreifen , statt es auszuhungern , so dürfte die

Südfront in kurzer Zeit der Schauplatz erneuter Kämpfe werden .
Berlin , 23 . Sept . (Hauptquartier Sr . Majestät des Königs. St .-A.)

Meaux , 18 . Sept . Die sämmtlichen um Paris zusammengezogenen Korps
werden mit dem morgenden Tage ihren Vormarsch beendet und die ihnen
angewiesenen Stellungen eingenommen haben, und es ist die Rede davon ,
daß dann auch das große königliche Hauptquartier von hier noch weiter

gegen Paris vorverlegt werden wird . Es wird dann die Einschließung und

Jsolirung der französischen Hauptstadt vollendet seyn . Hier marschiren

fast täglich nach anderwärts abberufene Truppen durch, um zu den wei¬

ter vorwärts stehenden Truppen zu stoßen . Die Brücke, welche durch die

Vorstadt Brie über den Kanal auf die große Pariser Straße führt , ist

gesprengt , aber bereits durch andere Uebergangspunkte ersetzt . Die Bevöl¬

kerung von Meaux , welche sich Anfangs , durch die 4tägige Anwesenheit

eines Agenten der gegenwärtigen Negierung in Paris aufgeregt , unfreund¬

licher als in den bisher besetzten Städten zeigte, hat sich nicht allein voll¬

kommen ruhig verhalten , sondern sich auch überzeugt , daß die deutschen

Truppen vortreffliche Maunszucht halten , keinerlei Gewaltthat ausgeübt ,

und der friedliche Bürger vollkommen geschützt wird . Demgemäß ist bis

jetzt auch nicht das Geringste vorgefallen , was ein Einschreiten nöthig

gemacht hätte . Die Anfangs geschloffenen Lüden sind wieder geöffnet, der

Verkehr im Gange und keinerlei Mangel an Lebensmitteln bemerkbar .

Die hier erschienenen Blätter Le publicatcur , Le liberal und das Journal

de la Seine et Marne sind seit der Besetzung noch nicht wieder erschie¬

nen , obgleich ihnen von Seiten der Behörden des königlichen Hauptquar¬

tiers keinerlei Verbot zugegangen und keinerlei Zensur auserlegt worden

ist . Telegraphen - und Postverbi
'
ndung über Epernay , Chalons und Pont -

a- Mouffon ist mit Deutschland hergestellt und in voller Funktion . Der

General -Post -Direktvr Stephan bereist heute die nördlich von Meaux in

Nanteuil und Senlis etablirten Feld -Post -Anftalten und wird morgen ,

auch die auf der Südseite bis Versailles bereisen. Se . Maj . der König

haben gestern die in der Restauration begriffene Kathedrale und einige

interessante Punkte der Stadt besichtigt. In der Kathedrale fesielte die

schöne Statue Bossuets besonders die Aufmerksamkeit Sr . Majestät und

der anwesenden Fürstlichkeiten . Abends beim Thee wurde der Bericht des

Bremer Komites für die zweite deutsche Nordpolfahrt vorgelesen , welcher

den Untergang des Begleitschiffes Hansa schildert. Die in ihrer Schmuck¬

losigkeit doppelt ergreifende Darstellung machte einen tiefen Eindruck aus

die Versammlung .
-jo Vor Straßburg , 22 . Sept . (Bon unserem eigenen Berichterstatter .

Schluß .) „Die Badener singen immer "
, sagte der preuß . Hauptmann ,

bei dem ich zum Thee geladen war . In der großen getäfelten Bauern¬

stube saß der ganze Kompagniestab . Der Hauptmann , 2 Leutnante ,
1 Fähnrich , der Eapitarn d 'Armes u . der Feldwebel . Ein Kanonier , augen¬

scheinlich „ guter Leute Kind "
, bereitete den Thee , der aber eher den Na¬

men eines steifen Grogs verdient hätte , wasmassen durch Zuthat etzlichen Cog¬
nacs die rare Mischung so ziemlich den Karakter des Thees eingebüßt hatte .

Das Gespräch drehte sich hauptsächlich um die Zukunft des theuren Vater¬

landes , und die ganze Art und der Gang der Unterhaltung zeigte wieder

einmal , daß sich Norddeutsch und Süddeutsch recht wohl vertragen . Lange

nach Mitternacht suchte ich mein Lager , das mir der Feldwebel bereit¬

willig in einem jener riesigen elsässtschen Betten eingeräumt hatte , in

welchem man bequem eine ganze Haushaltung unterbringen könnte . Der

Feldwebel selbst machte sich ein Strohlager zurecht und deckte sich mit

seinem Mantel zu . Auf meine Einsprache gegen diese aufopfernde Ver -

theilung der Lagerstellen , meinte der lustige Schlesier : „Det macht jar nischt,
ein Bivouak mehr oder weniger , darauf kommt es nicht an .

" Ist das

nicht ächte Gastfreundschaft , ausgeführt unter Verhältnissen , welche recht

eigentlich zur Ausübung des krassesten Egoismus verleiten können ? Ehre

hier , wie überall , dem trefflichen Geist , der dieses deutsche Kriegergeschlecht
beseelt ! So gut mein Lager auch war , so wenig konnte ich hier, wie vor

zwei Tagen in Neuhof , zum festen Einschlafen kommen , denn der Ge¬

schützdonner , das Krachen der Granaten , das Heulen der Shrapnels , das

Platzen der Bomben und das Dröhnen der schweren Geschütze war zu
stark. So dämmerte mir , halb im Schlaf befangen , halb im Wachen , ein

glänzender Herbstmorgen heran . Der erste Gang war natürlich unter die

Pumpe . Wie das helle , klare , kalte Wasser erfrischt ! Jetzt rasch Toilette

gemacht , so gut als es unter den gegebenen Umständen möglich ist, und

dann wird der von meinem freundlichen Wirthe , dem trefflichen Feld¬
webel, angebotene Kaffee , und zwar in Schvppengläsern , genommen . Zu -

bcreitet hat ihn ein Kanonier , der mir während seiner Handthierung
eine Anekdote von Saphir erzählt . Ich besehe mir den Mann genauer
und glaube die Spuren semitischer Abkunft zu entdecken. Es ist vielleicht
das erste Mal seit der Fleischwerdung des großen Witzboldes , daß sein
Name in Mittelhausbergen genannt wurde . Was die Zubereitungsmethode
dieses Kanonierkaffees betrifft , so besorge ich , daß dieselbe bei Liebig auf

erhebliche Bedenken stoßen würde . Da es im Quartier nämlich an einer

Hausorgel , d . i . an einer Kaffeemühle gebricht, so zermalmt der treffliche
änonier , was ebenfalls an das alte Testament erinnert , die Bohnen

anf einem großen Stein und zwar so kraftvoll , daß eine ziemlich grt

tigheim und Königshofen besetzt ; vom 21 . an traf das Belagerungsgeschütz
ein , worauf das Bombardement begann ; am 24 . wurde der 1000 Schritte
von der Festung entfernt gelegene Bahnhof beim Austerlitzer Thor genom¬
men ; in der Nacht vom 29 . auf den 30 . wurde bei Schiltigheim in ei-

>ner Entfemung von 7 — 800 Schritten die erste Parallele geöffnet und

| schon in der Nacht vom 31 . August auf den 1 . September die Kommu¬

nikationen vorgetrieben , worauf in der folgenden Nacht die zweite Paral -

l
'rle ausgehoben wurde ; am 13 . und 14 . September war auch die dritte

Parallele beendigt u . bereits in der Nacht vom 14 . — 15 . erfolgte die Krö¬

nung des Glacis .
c Seitdem werden die Minenanlagen ihren Fortgang genommen u . das

Bre >
'
cheschießen begonnen haben . Die Belagerung dauett somit bis heute

(21 .) genau 3 Wochen . Da diese Zeit den hohen Politikern und Stta -

tegcn hinterm Biertisch eine entsetzlich lange dünkt, so will ich hier einige

Beispie le aus der neueren Zeit beifügen , welche den Ungrund eines zu
langsamBorgehens darthun ; vorher aber will ich noch darauf aufmerk¬

sam niaaKn , daß nach verlässigen Mittheilungen die Besatzung der Stadt

20,000 st ^ anu beträgt ; wenn gleich darunter die größere Zahl Mobilgar¬
den sind , > ist zu berücksichtigen . daß diese aus dem Elsaß stammen ,

welch letztere'S immer die besten Soldaten zum ftanzösischen Heere geliefert

hat und daß auch Mobilgarden innerhalb 6 Wochen , während welcher

Zeit sie stets .int « Waffen standen , so weit ausgebildet zu werden ver¬

mögen , daß sie bei Bertheidigung einer Festung , wo es meist gilt, hinter

festen Stellungen gut zu schießen , den gleichen Dienst thnn wie ältere

Soldaten . Nun utA aber die Belagerungsarmee mindestens fünf - bis

sechsmal so stark aH dir Besatzung des Platzes seyn , hier müßte die¬

selbe somit 100,000 — 120,000 bettagen , während sie in Wirklichkeit nur

etwas weniger mehr abs die Hälfte ausmacht . !

Bon Scbastopvl und Düppel wird hier abgesehen , weil die bei diesen !

beiden Belagerungen obgewalteten Verhältnisse bei Sttaßburg nicht zu- !

tteffen . Bei der Belagerung von Valenciennes im Jahre 1793kapitulirte
die Stadt am 4 ? . Tag nach Eröffnung der Laufgräben ; Danzig 1807 i

am 56 . Tag und im Jahre 1813 sogar erst nach sechsmvnatlicher Blo - j

kadc und einer viermvnatlichen förmlichen Belagerung ; Badajoz 1811 am
41 . Tag . Nur wenige Plätze fielen in kürzerer Zeit ; so Ciudad Rodrigo
1811 am 21 . Tag nach der Eröffnung der Laufgräben ; Almeida 1810

am 12 . Tag , weil die Besatzung durch das Aufstiegen eines Pulverma¬

gazins demoralisitt worden ist . Vauban nimmt 48 Tage , einschließlich
einer neuntägigen Bercnnung ( Zernirung und Blokirung ) , während
welcher sich eine gut verproviantirte und gutvertheidigte Festung zu hal¬
ten vermag .

Der ebengenannte Kriegsbaumeister erhob Straßburg zu einem Haupt¬
waffenplatz Frankreichs und im Range ist er gegenwärtig der dritte , denn
alle Verbesserungen der neuesten Zeit wurden angebracht mit einziger
Ausnahme selbständiger Forts . Die Gestalt der Stadt bedingt , daß die

Festung den unregelmäßigen beigezählt wird , während die Zitadelle eine

regelmäßige Form (Fünfeck ) hat , mit zwei zur Verstärkung der Nord - u.

Ostfront vorgelegten Hornwerken . Der preußische Staatsanzeiger gab kürz¬
lich von der Festung folgende Beschreibung : „ Die bisherigen Gefechte

zeigen, daß die Außentruppen insbesondere zwei Fronten der Festung in 's

Auge gefaßt zu haben scheinen , nämlich die nördliche und südliche Seite
des Sttaßburger Festungsdreiecks . Die Grundlinie des letzteren liegt pa¬
rallel den Vogesen , die Spitze desselben in der dem Rhein zugekehrteu
Zitadelle . (Schluß f .)

21 (Vae victoribue .) . 2 >a (j Jakob Venedey mit den Klageweibern im fran¬

zösischen Trauerhause um die Wette cborns macht , darf Niemand bei
einem Mann überraschen , dessen unklare Gefühlsduselei , verschwommene
Att und schwammiges weinerliches Wesen ihm einst den karakteristischen
Beinamen der „Reichsthräne " eingetragen . Ist dem „ Thränenreichen

" nun
Jammern überhaupt Bedürfniß , Neigung und Prinzip , so ist er inSbessn -

dere groß und unübertroffen in „Thränen sittlicher Enttüstung
"

, u . eine

Gelegenheit , letztere Sötte zu vergießen , unbenutzt vorüber zu taffen , er¬

achtet er einem Verbrechen gleich. Und ein Biedermann vom Schlage
Venedeys sollte nicht „ sitllich entrüstet " weinen , heulen, drohen , schimpfen
wenn er sehen muß , wie sein bisher so geduldiges , biederes deutsches Volk,
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nicht , daß die Erzväter ihren Moccatrank ebenso bereitet hätten , wie hier
ihr würdiger Nachkomme, den der Herr segnen möge in den spätesten Ge¬
schlechtern ! Nach herzlichem Abschied von meinen Gastsreunden schritt ich
rüstig in den nebelbleichen , sonnendurchleuchteten Morgen hinein , Mun¬
dolzheim , dem großen Hauptquartier , zu , „ wo die Quellen des Geschicks
melodisch rauschen " , wie Möricke sagt , allerdings nickt von einem Haupt¬quartier . Auf der Höhe von Mnndolzheim geht der Weg durch Weinberge .
Ich sah in denselben schon Leute mit Herbsten beschäftigt . Auf meine
Frage , ob ich gegen Bezahlung einige Trauben vom Stocke weg-
nehmen dürfe , wurde mir eine schnöde, abweisende Antwort . Sie brau¬
chen mein Geld nicht , hieß es . Ein Zeichen der immer schwieriger wer¬denden Stimmung . Diese hat sich so verschlimmert , daß verschiedene vom
Gros des Belagerungskorps weiter weg anfgestcllte Posten verstärkt werden
mußten . So erhielt z. B . Brumath eine Verstärkung um 73 Mann In¬
fanterie mit einigen Offizieren . Dunkle Gerüchte gehen von Ueberfällen ,welche durch da ? Landvolk gemacht werden wollen , durch das Land . Ich
glaube kein Wort davon . Aber Vorsicht ist nöthig . Auf der Hauptstraßein Mundolzheim begegnete ich dem Fürsten Hohenlohe . Se . Durchlaucht
hatten die Güte , einige freundliche Worte an mich zu richten und waren
gerade im Zuge , von den Ereignissen der vergangenen Nacht zu erzäh¬len , als sie sich selbst mit den Worten unterbrachen : „ Aber vor Euch
Zeitungskoncspondenten darf man nichts erzählen , Ihr setzt ja Alles in
die Zeitung .

" Damit Se . Durchlaucht heute ausnahmsweise einmal nicht
recht habe , schließe ich jetzt diesen Bericht und verspreche dem großgün -
stigcn Leser für das nächste Mal mehr . Hoffentlich darf ich dann meinen
Brief „ A u s " und nicht mehr Vor Straßburg datiren .

Metz . (A . N .f .d .G . - G .Elsaß .) Von Metz verlautet, daß die Verhand¬
lungen zwischen Bazaine und dem Prinzen Friedrich Karl neulich aber¬
mals ausgenommen wurden . Während die vorhergehenden beiden Male
der französische Marschall unbehelligten Abzug mit Waffe » und kriegeri¬
schen Ehren verlangte , soll er jetzt Abzug des französischen Heeres , jedoch
ohne Waffen , nach dem Süden Frankreichs verlangt haben ; zugleich er¬
neuerte er das Verlangen , die Verwundeten aus der Festung bringen zudürfen . Die Antwort sey jedoch gewesen : „ Ergebung auf Gnade oder
Ungnade ! " Zugleich ließ der Prinz Bazaine sagen, daß er ihm als Ulti¬
matum dieselben Uebergabebedingungen biete, wie der König sie bei Sedan
Mac -Mahon gewährt ; nehme er dieselben nicht binnen 6 Stunden an ,so werde mit der Beschießung fortgefahren . Die Unbvtmäßigkeit in dem
französischen Heere zu Metz soll mit jedem Tag zunehmen . Das Feuer
unserer weittragenden Geschütze hat mehrere Brände in der Stadt verursacht .— Bor Metz wird auf höheren Befehl alles unnöthige Geplänkel mit
dem Feinde vermieden und ebenso von Seiten der Artillerie jede unnütze
Beschießung . Vor Vorny stehen sich die Vorposten kaum 400 Schrite
gegenüber . Beständig treffen noch frische Erfatztruppen ein, meist Land¬
wehr , und vermuthlich werden dadurch immer wieder einzelne Regimenter
nach Paris vorgeschoben . Unter den jüngst eingetroffenen Truppen sind28er , 55er , 65er und 68er , vorwiegend frische, luftige Rheinländer , deren
treue Wache am heimathlichen Strom nicht mehr erforderlich .

Cherisey , 20 . Sept . ( Elbf .Z .) Unsere Reiterei hat jetzt hin und wie¬
der eine cigenthümliche , aber unblutige Thätigkeit zu entfalten . Es werdeneine
nämlsiy häufig von Metz aus kleinere Luftballons losgelassen , welche
sie verfolgen und einfangen muß . Die Roth macht erfinderisch und mankann nur annehmen , daß das von uns festumgürtete Metz durch dieseBallons über die Köpfe unserer undurchdringlichen und unerbittlichen Vor¬
posten hinweg eine neue Verbindung mit dem übrigen Theile Frankreichs
anbahnen will . Man geht hiebei jedenfalls von der Voraussetzung aus ,daß hin und wieder ein Ballon in die Hände eines Vaterlandsfrcundcs
fallen würde , der die darin enthaltenen chiffrirten Schriftstücke nach Paris
befördere . Wenn die meisten Ballons seither auch nur Grüße und Necke¬
reien für uns enthielten , so glaube ich, hat dies nur den Zweck , zu täu¬
schen , indem man dadurch die ernste Aufmerksamkeit von den Ballons
abhalten und die Meinung nicht aufkommen laffen will , daß diese zu
Trägern wichtiger Mittheilungen bestimmt seyn können . Heute Morgen
schwÄte. ein Ballon über Chcrisey , aber so hoch, daß man ihn nicht langeim NKge behalten konnte ; sein Flug ging auf Metz . Schlau sind die
Franzosen in ihrer Art doch , das beweist die Idee der Benutzung dieser
nnbestrafbaren Sphärenspivne . Denn sangen wir auch viele derselbenab , von denen, die Nachts über unsere Häupter hinweggehen , haben wir
keine Ahnung , und Vorposten in höheren Regionen aufzustellen , ist einst¬weilen noch nicht befohlen .

Nancy , 24 . Sept . Tvul genommen . Die Gefangenen (etwa4000
Mann ) , meist Mobilgarden . Herzog von Mecklenburg , dem Toul übergebenwurde , berichtete hierher : die Gefangenen werden über Nancy dirigirt . Es
sind meist Mvbilgarden aus Nancy , dcßwegen hier ungeheure Sensation .
Preußischer Feldtelegraph heute in großem Zug nach Paris hier durch .
Wetter herrlich.

Nancy . Die Union franccomtoise schreibt : „ Die preußische Besetzungdauert fort . Die Deutschen haben die Eisenbahn wieder hergestellt , sie
schicken mit derselben nach dem Innern von Frankreich Trnppenverstärkun -
gcn , Kriegsmaterial , Lebensmittel und Munition ; auf dem Rückwege
führen sie Kranke , Verwundete und Gefangene nach Deutschland . Sie
haben sich vollständig in Nancy eingerichtet . Wir haben einen preußischen
Präfekten , einen preußischen Generalgvuverneur von Lothringen und einen
Platzkommandanten . Die Preußen quartieren ihre Soldaten bei den Bür¬
gern und in den Kasernen des Staates ein ; sie fertigen Zigarren an u .

sie nehmen die Waarenvon 'äthe weg gegen einfache Gutscheine „ pay
par le vair . queur .

" Sie sind mißtrauischer als je ; sie haben die Wafsen -
niedcrlnge herausverlangt ; sie säbeln zusammen , wenn sich Einige unter¬
stehen „ Es lebe die Republik !" zu rufen . Das Volk ist fürchterlich gegensie aufgebracht , und die Bauern , denen sie Alles zerstört und die sie mit
Requisitionen erdrückt haben , würden sie im Falle einer Niederlage aufallen Wegen erwürgen . Aber wann wird diese Zeit einmal kommen ? "
(Seltsame Darstellung ! Jeder siegreiche Feind muß so handeln und das
preuß . Mißtrauen scheint sehr gerechtfertigt .)X (Die Einnahme von Toul . ) Gondreville bei Toul , 23 . Sept . So eben
hat der Kommandant von Toul einen Parlamentär Behufs der
Uebergabe abgeschickt . Die Munition ist der Besatzung ausgegangen , und
die heutige Beschießung , die erste ernstliche, welche die Festung auszuhal -
ten hatte , blieb fast obne Erwiederung . Die Bresche, welche unsere 24 -
Pfünder bereits geschossen, die erst in der vorletzten und letzten Nacht
anfgestellt sind, die Abdämmung der Mosel und die Zerstörung der Ka -
nalschlenße , wodurch den Wallgräben das Wasser entzogen und der Sturm
erleichtert wurde : alles Das ließ eine Einnahme der Stadt heute oder
morgen vvraussehen . Der Befehlshaber ist durch Uebergabe ihr zuvorge-
kommen . Ueber die Bedingungen habe ich noch nichts Näheres gehört .Die Beschießung hatte seit diesen Morgen sich keine Sekunde Pause ge¬gönnt . Ich hatte einen überwältigenden Anblick auf meiner Fahrt von
Gondreville aus rings um die Festung herum . Während das Echo der
Beschießung die Thäler füllte , sandte die brennende Stadt ihre dicken
Rauchwolken zum Himmel . Der Wind kam aus Osten , so daß ich aufder Fahrt von Ranzig nach hier die Schüsse erst in größerer Nähe , be
anders aber nachdem ich mich von Gondreville aus erst südlich, dann

westlich von der Festung gewendet hatte , deutlicher , oder vielmehr betau
bender zu hören bekam. Die Fahrt spannte mit jedem Augenblicke mehr .
Meist auf ungebahnten Wegen , querfeldein , oder auf Knüppeldämmen ,die erst von den Deutschen angelegt sind, über eine von eben denselben
geschlagene Pontonbrücke hinweg , oder auf einem schmalen Vizinalwege ,wo die Ausweichung mit Truppen und dem Fuhrwerk schwer wurde , bald
die Landstraßen kreuzend, die nach Toul führen , deren Verfolgung aber
durch ihre Beherrschung von den Festungswällcn aus unräthlich ist,bald quer über die Eijenllahn , um deren Eröffnung es sich jetzt handelt ,bald über Höben , von denen ich das brennende Toul unter mir hatte ,bald durch die Ebene , wo ich auf dem Niveau mit der Festung mich be
fand , hatte ick, einen stets wechselnden Anblick, aber das Ohr unaufhör¬lich von derftiden Beschießung getroffen . Die Batterien sind theils auf
Höhen errichtet , von wo sie die Kasernen und andere öffentlichen Gebäude
in Brand steckten , theils in der Ebene , von wo sie in die Festungswerke
Bresche schossen . Eine schnell aufsteigende Rauchwolke zeigte bald hier,bald da den Standpunkt der Batterie , die gerade thätig war , oder des
Geschützes, das eben feuerte . Sie mischte sich sofort in den Dampf , der
der brennenden Stadt entstieg . Die Wirkungen der Schüsse aus den 24
Pfündern , die erst in der Nacht vom 22 . zum 23 . arrfgepflanzt waren ,deuteten sich in einem tiefschwarzen Qualm an, der in einem ungeheurenWirbel sich in die Lüste erhob und dann Flammen mit dem mehr grauenRauche sich aussctzen ließ. Den Großherzog von Mecklenburg , der von
Chalvns znrückgekehrt ist, um der Entscheidung der Sache vor Toul bei-
zuwohnen , traf ich in Dongermain (im Südwesten der Festung ) . Es war
Zeit , daß der Großthuerei der Ranziger auf den Mund geklopft wurde .Jeden Morgen beglückwünschten sie sich mit den Worten : Toul ist unser,und jeden Abend riefen sie sich triumphirend zu : Toul ergibt sich nicht.Oder besser : das Einfrieren aller Verkehrsmittel in Ranzig bedurfte end¬
lich des Thauwetters , das die 24 -Psünder gebracht haben . Im Norden
von Toul sieht man schon überall an der Eisenbahn und am Telegraphen ,
so weit sie nicht von den Kanonen der Stadt bestriche» werden , arbeiten ,ein Train steht bereits unweit Gondreville u . harrt der Weiterbeförderung ,bei Toul vorbei . In den nächsten Tagen geht es direkt bis Paris .* Die von Tours aus gemeldeten f r a n z. Siege bei Arpajon
sind nichts Anderes » als das für uns siegreicheGefecht bei Sceaux ; viel¬
leicht war ein oder der andere Augenblick des Gefechts schwankend und
daS Gerücht machte sofort einen großen Sieg der Franzosen daraus ;man darf mit Frankreich jetzt nicht zu sehr ins Gericht gehen um solche
Dinge ; ein Volk von fast 40 Millionen , das man stets mit Ruhm ge¬
füttert , kann sich nicht auf einmal in so entsetzliche Niederlagen sinden .
Während man in Tours also fabelte , glaubte man am 23 . Tours selbst
bedroht u . machte schon Anstalten , die Regierung nach Toulouse zu verlegen .

< Ligny , 23 . Sept . Sie werden nicht ohne Interesse vernehmen ,daß das 1 . Bataillon bad . Landwehr sich auf dem Marsche nach
Paris befindet . Am 12 . d . verließ dasselbe Luneviüe , kam an diesem Tage
nach Nancy , am 13 . nach Ecrouves , am 14 . nach Sorcy , am 15 . hier¬
her . Hier blieb die 4 . Kompagnie zur Etappenbesetzung , und der Rest des
Bataillons marschirte am 16 . nach Bar - le-Duc , am 17 . nach Sermaize ,am 18 . nach Vitry -le-Franxais . Am 10 . sollte sich das Bataillon nach
Ehalons begeben , wurde aber über Sezanne auf Cvulomrniers — vier
Tagemärsche — instradirt , und steht nun noch 2 Tagemärsche von Paris .
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gleich „wüthend gewordenen Hammeln " dem feurigen Verderben des Chau¬
vinismus blind entgegenrennt ? Oder ist es vieÜeicht nicht fluchwürdiger
Chauvinismus , nicht sündliche Eroberungsiirst , wenn du , christlicher Ger¬
mane , statt eingedenk der Worte der Schrift : „ So dich einer schlägt auf
den linken Backen , dem biete auch den rechten dar "

, statt , sage ich dieser
Worte eingedenk, dem unglücklichen französischen Bruder zum linken auch
noch das rechte Rheinnfer edelmüthig zu geben, an ihn längst verjährte
AnspXche auf ungerechten , irdischen Besitz und Mammon machst ? Ist
das christliche, ist das gebildete, ist das vor Allem biedere deutsche Art ?
Yae tibi ! Schä -.re dir, Germane , und gehe in dich , bereue und kehre um
vom Pfade des „wüthenden Hammels " oder du wirst gezankt vom '

„ sitt¬
lich Entrüsteten " — vom wackeren Papa Venedey ,

dem „deutschen" Manne , weich wie Brei ,
gemüthlich und konfus dabei !

— In einer Schilderung des Schlachtfeldes Beaumont - Sedan erzählt der
Verfasser : „ Wenige Schritte von dieser französischen Gruppe trafen wir einen
todren preußischen Jäger ; er hatte einen Schuß in die linke Seite u . mußte ,
so sagten unsere Aerzte , noch etwa 10 Minuten bei vollem Bewußtseyn gelebt
haben ; er hatte den Tornister nntcr das Haupt geschoben und sich ans den
rechten Arm gelehnt , der Blick der noch offene » Augen aber war gerichtet auf
— die Photographie eines Mädchens m seiner starren linken Hand ; er hatte
das Bild aus der Bciestasche gezogen , die neben ihm lag , und hatte den Tod
erwartet , t u letzten Blick auf die geliebten Züge geheftet . Ties gerührt stau¬
ben wir eine Weile still !, dann lösten wir das Bild aus seiner Hand , ersahen
aus den bei ihm gefundenen Briefen seinen und des Mädchens Namen und
Adresse — ein Städtchen bei Halle — und einer von un « übernahm es, Bild
und Briefe und einen Bericht , wie wir den ' Tobten gefunden , getreulich an
das Fräulein zu senden .

(Deutsch -französischer Liebesbrief .) Ein im Bromberger Lazareth bcsiudlicher
verwundeter Franzose schrieb folgenden Brief an eine deutsche Köchin . di - er
— vom Fettster aus gesehen und was dem „Franzmann " «ins war , lieben
gelernt halte, „h Matemoiselle Bdrtat Meaiune iil gelipte . ih g -tuue nibte
outer Lansseune sih ainegri zailte zou graive für inaäno zou visser .e
tonne Hans Ie ili si sou Lipe hanvene vunne ese mögüc Minne canne
sau gipne si nure aire anntvorto für zou vis^nne aupesi yöltenne mile
mire nanh frangrai comene canne sau raisine si mire sangenne sau untre
ili maiiie graivenne unflc cis^nno si könne herzenne . (L . K .

'
;
“ Deutsch :

Meine Vielgeliebte ; Ich kann nicht unterlassen , Ihnen einige Ze,len zn schrei -
be» , Zeilen zu schreiben. Ihnen zn wissen zu thnn , daß ich Sie so lieb habe.
Wenn cs möglich seyn kann , so geben Sie mir eine Antwort , für zu wissen,
ob Sie wollen mir mir nach Frankreich kommen, so müssen
so ende ich mriu Schreiben

'und küsse Sie von Herzen.

Drabtberiehte .
XX Berlin , 25 . Sept . Zwischen Graf Bismarck und Znl . Favre

fanden am 10 . und 20 . d . Besprechüngen über die Bedingungen für Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes statt , um die Einberufung der französischen
Konstituante zn ermöglichen . Die Forderungen des Grafen Bismarck
beschränkten sich auf Uebergabe von Toul , Straßburg und Verdun , um
während des Waffenstillstandes die Verpflegung des Heeres zu sichern.
Diese billigen Bedingungen sind am 23 . d . von der Pariser Regierung
verworfen worden . Die Forderung der Uebergabe der Feste Mont -Vale¬
rien wurde von deutscher Seite bei diesen Besprechungen nicht gestellt .

X X Tours , 24 . Sept . , Abds . Die Wahlen sind vertagt , daPreußenent¬
schlossen ist, den Krieg fortzusetzen. — Die Regierung hat eine Kund¬
machung (wie bereits erwähnt ) aus Tours , den 23 . September datirt , er¬
lassen, welche besagt : „ Jules Favre wollte den Grafen Bismarck sehen, um
die Absichten des Feindes kennen zu lernen . Wir wissen nun , was Preußen
beabsichtigt : es will den Krieg fortsetzen und Frankreich zn einer Macht
zweitenRanges herabdrücken , es will den Elsaß u . Lothringen bisMetz Kraft des
Rechtes der Eroberung . Für die Gewährung eines Waffenstillstandes begehrt
Preußen die Uebergabe Straßburgs , ToulS u . des Forts Valerien . Pariswird sich eher unter seinen Mauern begraben laffen ; auf solche Forderungenkann nur durch die Fortsetzung des Kampfes geantwortet werden . Frank¬
reich nimmt den Kampf auf u . rechnet auf seine Kinder .

"
XX St . Petersburg . 25 . Sept . Ein Artikel des Journal sagt, die

fremden Mächte ermuthigen die Franzosen nicht zum Widerstand . Das
Journal billigt die Bedingungen , welche Deutschland für den Waffenstill¬
stand gestellt hat .

lebenden Demokrat !« die Sichekhnt TelttschlandZ oder auch'eben einer Anzahl deutscher Soldaten anheimgestellt werd .m ? *
nicht . Nichts drstoweniger sagen wir : man lasse den alten , unbedingt ehre, ^ senbo!
haften Mann frei. Seine Pflicht wäre es, zur Stunde zu schweigen ; ns- ji rscre Pflicht ist es nicht , ihn zwischen 4 Wände zu stecken . Der Tag ^

"
.WtzGott seu Dank auch für Deutschland so weit vorgerückt, daß die abgestai,- ^ seinedene Milch demagogisch wellverbrüdernder Redensarten so gar viel nich>̂ . jrter l

mehr schaden kann.
$ Karlsruhe, 25 . Sept. Der Krieg , die Friedensverhandlungen ,deutsche Frage laufen in den letzten Tagen neben einander . Der Krre

zeigt nur Erfolge für die deutschen Heere, Paris ist umschlossen, Toa >
genommen , Sttaßburg dem Fall nahe , die Heeresverpflegung gesichert— Die Friedensverhandlungen oder die Vorläufer dazu zwi¬
schen Bismarck und Jules Favre haben . zu keinem Ergebniß geführt .Französische und deutsche Quellen berichten über die Gründe in verjchiedener Weise . Wir haben aber nach den bisherigen Erfahrungen vollste»Grund , der Darstellung aus Berlin von gestern Glauben zu schenken ,wornach „ die Forderungen des Grafen Bismarck sich a»f die Uebergabevon Straßburg , Toul und Verdun beschränkten, um während des Waffen¬
stillstands die Verpflegung des deutschen Heeres zu sichern" . Metz wurde
also nicht verlangt ; daß die Uebergabe des Forts Valerien bei Paris be¬
gehrt wurde , wird ausdrücklich in Abrede gestellt ; viel weniger also setzteman den Einzug in Paris als Bedingung des Waffenstillstands . Noch
ist die Pariser Regierung nicht hinreichend gewitzigt, und sie vergißt voll¬
ständig , daß nicht eine einzige Macht in Europa Deutschlinw zumuthrt ,
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«dien svrjeinfach gegen Zahlung der Kriegskosten wieder aus Frankreich «bzuziehen. - ^ ndesthe
Mögen denn die Ereignisse ihren Lauf vollenden ; die neu zu bildenden
Schattenheere von National - und Mobilgarde werden den Strom nicht
aufhalten , dem die beste Kraft Frankreichs sich vergebens entgegenstemmte .— Für die Ordnung der deutschen Frage herrscht die freudigste Zu¬
versicht. Die neuesten Nachrichten gipfeln in der Mittheilung einzelner
Organe , daß selbst Bayern nicht beabsichtige , Sonderrechte geltend zumachen , welche die Einheit des deutschen BolksthumS und der deutschen
Macht abschwächen könnten .

sh Endingen a . Kais . , 22 . Sept . Die hiesige Gemeinde wird sich als
solche auch bei der Gründung einer deutschen I n valid en -, Wittwen -
nnd Waisenstiftung betheiligen , doch wird vielseitig bedauert , daßdie Pforzheimer Beschlüsse (2 fl . von 1000 fl . Steuerkapital und Kapi -
talsteuer ) nicht einmüthig von sämmtlichen Gemeinden Deutschlands zur
Durchführung gebracht werden . Ein solcher Akt — was die Gemeinde
durch Gemeindebeschlnß gibt, ist doch wahrlich auch eine freiwillige Gabe— wäre der Aufopferung unserer braven Soldaten gewiß würdig . Bei
Privatsammlungen sind es ja doch nur immer meistens dieselben Geber .
Welche Stadt -, welche Landgemeinde im Süden oder Norden , im Westenoder Osten Deutschlands würde sich von diesem hehren Liebeswerk aus¬
geschlossen wissen wollen ? Möchten doch sämmtliche Zeitungen unsereslieben Vaterlandes beitragen , diese gewiß edle und auch in ihrer Ausfüh¬
rung prattische Idee zum Durchbruch zu bringen .

X Gernsbach , 25 . Sept . Die Gemeinde Reichenthal hat gesternden Waldhüter Ambros Dientet zu ihrem Bürgermeister mit 92
gegen 16 Stimmen gewählt . Von letztern fielen 12 auf den seitherigen
Bürgermeister I . Merkel fielen . Der Gewählte erfreut sich des besten
Rufes und der allgemeinen Achtung . — Dieser Tage sind zwei Familien— Frauen und Kinder , die Väter wurden zurückgehalten — aus Str aß¬
burg dahier eingetroffen , um bis zur Zeit , da es in ihrer Hcimath nchig
geworden , friedlich und sorgenfrei zu verweilen . Sie finden hier den besten
Schutz . Die Einschließung der Festung muß lückenhaft seyn, denn gedachte
Familien haben Briefe von dort erhalten .

Nus Baden , 23 . Sept . (F .I .) Vor einigen Tagen sind mit andsren
Batterien bayerischer Artillerie auch zwei Batterien der neuen Mi¬
tra illeuscn ( „ Kartätschcnmühlen " nennt sie das Volk) durch Karls¬
ruhe gekommen . Die Vorrichtung , mittelst welcher geladen und abgefruertwird , ist ebenso genau , wie sinnreich . Diese Artillerie ging zum Heer vor Pirris .

Berlin , 23 . Sept . (Aus dem großen Hauptquartier . St .-A .) Mehrals alle ausführlichen Beschreibungen wird der nachfolgende aufgefangene
Brief eines Maire an den Unterpräfekten des Arrondissements Ausschluß
geben über die militärische Beschaffenheit der Natiönalgarde und über den
Grad vaterländischer Begeisterung im französischen Volke : Mein Herr
Unterpräfekt ! Voller Freude hatte ich die Aufgabe übernommen , dis Ra -
tionalgarde von Lagny zu organisiren und zu kommandrren . Ich , fühlte
mich aufs Lebhafteste geschmeichelt durch das Berttauen , welches Sie mir
bei dieser Gelegenheit geschenkt haben . Wie schön uno zeitgemäß war ein
olcher Auftrag und was ist daraus geworden ! Das Bataillon war voll¬

auf gut organistrt ; jetzt wo es gebraucht werden soll, löst es sich auf in
ein Nichts . Die ganze waffenfähige Mannschaft zieht ab von hier und
Nichts kann den Strom dieser Leute aufhalten , die mit Enthusiasmus'
elbst die Waffen gefordert hatten , um dieselben heute eiligst auf die Mairie

zurückzubringen , unter dem Vorwände , daß sie durch den Besitz derselben
dem Feinde gegenüber nur kvMprornittirt würden und daß sie außerdem
nicht einmal verständen , sich derselben zu bedienen . Um der Lächerlichkeit
eines Truppenkommandos ohne Truppen zu entgehen , bleibt mir nichts
Anderes übrig , als dasselbe hiermit niederzulegen und nach einer anderen
Gelegenheit zu suchen, um in den Grenzen meiner Kraft und Erfahrung
beizutragen zur Vertheidignng des Vaterlandes . Ich darf indeß hierbei nicht
unterlassen , Ihnen mitztithyeilen, daß ich weit davon entfernt war , diejenigeIttt +orfHihmirt urtX vlimn r„ finhMt nnf \ (\\ mit lrihffrtt

Deutschland .
| Karlsruhe , 25 . Sept . Die Verhaftung Iakobys in Königsberg

hat viel Abhandlungen veranlaßt . Vielleicht hat sein Standpunkt gerade
durch die Verhaftung unverdiente Wichtigkeit gewonnen . Aber ohne Be¬
rechtigung oder Nichtberechtigung der Verhaftung zu erörtern , müssen wir
sagen , in Krieg und Kriegszustand ist man seinem Vaterland zuweilen
Schweigen schuldig. Diese Pflicht hat Iakoby vergessen, als er die Wieder¬
erlangung von Elsaß und Lothringen gewissermaßen als eine Versündi ¬
gung am französischen Volk darstellte . Seine Ansicht ist die einer ver¬
schwindenden Minderheit in Deutschland , wird aber in allen "französis <cheu
Blättern als deutsche Volksüberzeugung nachgedruckt, gerade wie vor 'Kur¬
zem Vcnedey 's Artikel : »Yae Vicloribus « . Durch solche Dinge w' rd die
Hoffnung in Frankreich erweckt, es könne in Deutschland ein innerer Zwist
entstehen , ein bewaffneter Zwiespalt zwischen den beiden Lagern, . Man
weiß , wessen die französische Einbildungskraft fähig ist ! Die französische
„ Erhebung in Masse " gewinnt an so gänzlich unwahren Voraussetzungen

ie mir ( es ) jagen , ! Muth , hat ihn schon gewonnen . Und nun fragen wir jaden deutschen
Mann : soll der Redseligkert eines 300 Stunden von her französlschen
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Unterstützung und Mitwirkung zu sinden , auf welche ich mit Recht zählen
zu dürfen meinte und welche unerläßlich war , um eine Miliz ins Feuer
mhren zu können , die '

so mangelhaft vrganisrrt war und jeder militärischen
Ausbildung vollständig ; entbehtte . Ich füge noch hinzu , daß ich vor Nie -
derlegung meines Kommandos Alles ausgebvten habe , um diejenigenMaires der benachbc ,rten Gemeinden aufzuklären , die mich um Rath und
Unterstützung gebete .n hatten . Nach allem Diesem ziehe ich mich nunmehr
zurück in dem Bewußtseyn , meine volle Pflicht als Pattiot gethan und
jedes mir zur Bk -rsügung stehende Mittel anzewendet zu haben » um den
chmerzlichen Rür (tritt vennieden zu scheu, zu welchem ich nunmehr ge¬

zwungen bin . G enehmigen Sie , wein Herr Unterpräfekt , die Versicherungmeines tiefsten Bedauerns und meiner vollkommeusten Hochachtung . M .
cf Berlin , , 24 . Sept . Was man in Frankreich Alles einwendet ,uni der gereck,tcn Sühne zu entgehen , zeigt auch die Revue des deuxMondes in ' ,hrem neuesten Hefte recht handgreiflich , indem sie darauf hin¬weist , wie 7 licht bloß Frankreich , sondern ganz Europa von Deutschlandbedroht sey . König Wilhelm habe nur die Hand auSznstrecken, um Kaiservon Deuts chland zn werden . Namentlich hätten Oesterreich , Rußland ,Italien v «nd Holland Alles von Deutschland zu fürchten ; diese Mächtesollten si ,ch daher zu einer Intervention entschließen und nicht warten ,bis die Reihe an sie käme . Aber leider hätten diese Mächte keine Lust,ihr Re cht geltend zu machen . Von Italien sey noch am meisten zu er -

warter t , aber es werde von seinen eigenen Angelegenheiten gänzlich absor -birt . Besonders lähmend wirke England ; eS fcy daher sehr zweifelhaft , ob
Hr . Thiers au dieser Haltung Englands etwas ändern werde . DieserZtt -eifel ist bekanntlich durch den Erfolg der Thiers 'schen Mission voll¬ste mdig gerechtfertigt worden und die Ansicht von dem Verhalten der
vorigen Mächte dürfte ebenso richtig seyn ; nur dürften sie die Motive ,welche die Revue des deux Mondes zum Aussprechen ihres Uttheils trieb ,nicht thcilen , weil sie recht wohl wissen, daß Deutschland weder genöthrgt ,noch gewillt ist, ein erobernder Staat zn werden , sondern sich stets damit
begnügen wird , Angriffe auf seine Selbständigkeit und Integrität zurück
zu weisen, dies aber fortan mit einer unzerstörbaren Energie , die ihren
stärksten Impuls in dem FriedenSbedürfniß der Nation findet . Die Macht
Deutschlands ist die sicherste Garantie für den Frieden Europas . Darum
hat kein europäischer Staat nöthig , sie

'
zu fürchten , so lang - man aufdem Wege des Rechts wandelt . — Tie Nachricht , dir gestern Abend vonder Einnahme Tonis hier eingegangen und heute früh veröffentlicht worden ,ist ein Ereigniß , das man vielfach durch Flaggenschmnck der Häuser znfeiern sich beeilt hat . Wenn es sich bei demselben auch nicht nm einen

großen Sieg handelt , so ist dem Ercigniß doch keineswegs eine bedeutende
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überzogen zu werden , der weiß jetzt, daß seine Forderungen auch diejenigen
des deutschen Hauptquartiers sind^rechen. Tiesclbe siegt vor Allem darin, daß nun die

.g «Mannschaften , Munition und Proviant ohne Umladung
!«^ >abn befördert werden, welche von der Festung Tonl be-

Ferner ist nun die '
Möglichkeit gegeben , das schwere Be-

* das man gegen Paris verwenden will , auf die bequemste
^ seinem Bestimmungsort zu schaffen, und endlich ist dadurch

ni* a
-iner Eisenbahn, durch welche Tonl umgangen werden sollte,

' i
Verbindung mit Paris unnötbig geworden . Der Bau einer

-igbn war schon vor längerer Zeit von dem Oberbaurath Hart -
« cat , die Ausführung deS Plans aber erst in jüngster Zeit be-

!
morden , nachdem man sich überzeugt hatte, welche Vortqeile uns

» nbohn von Remilly nach Pvnt- a -Mousson bringt, indem sie die
ibare Verbindung zwischen Nancy und Saarbrücken enuöglicht . — Was
irickt betrifft , daß man vom Lager vor Paris aus Kanonen- u .
>ner in Paris vernommen habe, so ist seitdem nichts Neues daz-
icldet worden , und die Annahme, daß intt Innern von Paris eine

>on ausgebrochen sey , ist bis jetzt eben nur eine Annahme, ob -
- H Anzeichen nicht fehlt , welche auf die Möglichkeit einer Re¬

in der Hauptstadt Frankreichs Hinweisen. Tie Linie, die allein
üurqssahigen Leuten besteht, wird von den Parisern mit Spott
,km überhäuft , die Mobilgarde dagegen , die noch gar nichts ge-

ot wird bis zum Himmel gehoben. Solchen Zuständen in Paris
'

wird Hr. ThierS schwerlich
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er die Neutralen davon über-
t âß nian nicht wohl thue, die Franzosen sich selbst zu überlassen ,

ibcn sorgen die deutschen Negierungen nach Kräften für die be-
?andestheile. Zu den bereits dorthin beorderten höhern Beamten
,pt auch der Oberrcg . -Nalh Bitter aus Posen, welcher nächstens dort-
»ehen wird . — Nach den Berichten der Handelskammern der ver-
en Provinzenhaben die Geschäfte überall wieder einen Aufschwung
,«», wie er während eines Kriegs wohl noch nicht vorgekommen
schiedene Geschäfte , z . B . das Scidengeschäft, sind sogar blühender ,
den» Kriege.

gerlin , 25 . Sept . (Offiziell.) Ecrouves , 24. Sept . Durch die
ite Toul 's sind 109 Offiziere, 2240 Mann , 120 Pferde, 1 Mo-
nadler , 197 Broncegeschütze, darunter 48 gezogene, 3000 Gewehre,
räbel, 500 Kürasse , sehr bedeutende Munitions- und Ausrüftungs-

143,025 Tagesportionen und 51,949 Tagesrationen in unsere
gefallen .
fiel , 24 . Sept. Die städtischen Kollegien von Kiel haben
ngabe an den König beschlossen, in welcher der Wunsch ausge-

oird, daß unsere Siege zur Beseitigung der die Abtretung nord¬
ischer Bezirke betreffenden Bestimmung des Prager Friedens füh -
jjeti . Die nördlichen Bezirke , heißt es in der Eingabe , sind stets
fentlicher Thcil Schleswigs gewesen . Die Schleswig-Holsteiner
nie ihr Schicksal von dem ihrer nördlichen Brüder trennen und

ten die die Abtretung betreffende Bestimmung, da sich die Unmög -
ergeben habe , . eine der Gerechtigkeit entsprechende Theilungslinie zu
und von Dänemark Bürgschaft zu erlangen. In der Eingabe wird

, das Vertrauen ausgesprochen , daß es der Weisheit Sr . Majestät
werte, in dem Augenblicke , wo das gestammte Deutschland ver-

bie westlichen Grenzen und deren deutsche Bewohner durch Er-
rg eines dauerhaften Friedens schütze , auch dem Norden Deutsch¬
ien ersehnten Frieden zurückzugcben.
« chen , 24. Sept . Den Hamburger Nachrichten wird von hier
hirk , daß von preußischer Seite beabsichtigt werde, denjenigen fran -
, Departements, welche bereits besetzt seyen oder noch besetzt wer -
chten, eine gemeinsame Interimsregierung zu geben,
’tt Spitze der Großherzvg voi» Mecklenburg treten soll ,
nchen , 24 . Sept. Die Bayer . Kon . schreibt : So eben erfahren
Massig, daß der Ministerrath Verhandlungen über den Beitritt
rns zum deutschen Bundesstaate auf Grundlage der norddeut-
?ersaffnng beschlossen und Se . Maj . der König diesem Vorschläge
Genehmigung ertheilt hat. Jetzt sind die Adressen doppelt wichtig,
i Beweis der vollsten Einigkeit zwischen Fürst und Volk darzuthun
e Vollendung der glücklich begonnenen Friedensarbeit Bayern und
’
ilanb zu sichern. (Andere Berichte sind nicht ganz so zuversichtlich.)
zig , 20 . Sept. (Magd .Z .) Aus Wien ist die Nachrich^ hierher
, daß der mit Bruch des Handgelöbniffes von hier entwichene
tut der unterdrückten Sächsischen Zeitung , Obermüller , Ver-
ig bei der Redaktion des dasigen ultra -feudalen Organs Vaterland
r, hat . Man ist gespannt, ob nun der gegen ihn cingeleitete Lan-
ithsprozeß in contumaciam verhandelt werden wird . — Gutem
men nach werden die französischen Kr i egsg es an g e nen in

zum Eisenbahnbau verwendet « erden. Sie sollen dafür neben
gnng täglich 2 Groschen Löhnung für fünfstündige Arbeit em-
■ Was darüber gembeitel wird , will die Behörde besonders bezahlen .
;ig , 23. Sept . (Wes . -Ztg .) General Vogel v . Falckenstein
' unter der Redaktion von W . Liebknecht hier erscheinende Blatt,
Wstaat , und dessen Verbreitung in dem Bezirke des Gcneralgouver-
s der Küstenlande für die Dauer des gegenwärtigen Kriegszustän¬
den.
tgart , 25 . Sept. (Schw .M .) Was bisher nur eine Forderung
voller deutscher Politiker, ein von gesunder , natürlicher Anschan -
>se getragener Wunsch des deutsches Volkes einerseits und anderer-

allgemein gehaltenes Versprechen der leitenden Macht Deutsch -
ihren ZeitungSorganen war, das hat jetzt die Unterschrift des

» Staatsmanns gefunden , dessen Worte Thaten sind . Graf Bis-
in Zwei Schreiben an die Vertreter Norddeutschlands bei den

M Mächten den festen Entschluß ausgesprochen , beim Friedens-
Ttraßbmg und Metz, d . h . Elsaß und Lothringen, soweit der Be¬
er Gebiete für uns eine strategische Nothwendigkeit ist , für Deutsch -
l verlangen . Im Krieg, den Frankreich uns aufgezwungen , ist.
Ndanke , der im Frieden für immer ein frommer Wunsch geblieben
ebensfähig geworden , im Hauptquartier der siegreichen deutschen
v, auf dem Vormarsch vor die feindliche Hauptstadt ist er an 's
üreten . Alle andern Rücksichten, wodurch unsere Forderung sonst
et wird, die Einkassirung einer alten Schuld , das Prinzip der
Etat rc. , fallen mit Fug * außerhalb des Gesichtskreises, der im
w maßgebende ist. Mit Tausenden der besten, blühendsten deut-
"inschenleben, die uns Chafsepots und Mitrailleusen geraubt und
i die Mühen des Feldzugs noch rauben werden , hat uns Frank¬
ist unaufgefordert die Lehre gegeben, wie wir's anzufaffen haben ,’

Wstht so bald wieder in die Lage versetzt werden , den Einbruch
chvilisationsannee " , in unsere friedlichen Fluren und Wohnstätten

dem Rhein erwarten zu müssen . Der Schutz der deutschen Eini¬
ger Preußens Führung , nach Arkolay und seinen gut - und bös-
; Nachbetern unzureichend zur Deckung Süddeutschlands, hat dies-
?uk der deutschen Strategie und Tapferkeit und dein maßlosen
vgen des Feindes, glänzend ausgereicht . Diesen Schutz mit dauern-

^ igschaftcn zu sicher» und mit neuen Bollwerken zu stärken, dazu
m>s unsere thcuer erkauften Siege berechtigt und befähigt , und

nicht Leute gäbe, die aus Glück und Unglück nichts lernen wollen,
»Mt

* ^ (ade die Wenigen, die einst auf Arkolay schwuren , heute am
jene Sichenmg uad Stärkung verlangen. Doch können wir

® 'e’e reuigen , denen es immer weher im Innersten wurde , je
'e deutschenSchwerter vorwärts drangen, ihren verzehrenden Em-

»en überlassen, da die Kraft , politische Ideen auszuführen, nicht
kf f

l5 pudern bei Denen , die Deutschlands Geschäfte iui Rath, wie
. .. luhren . Graf Bismarck hat es ausgesprochen , daß Frankreichs
IliUuug gegen Deutschland gebrochen und Deutschlands Vetthei-"
^ ung gegen Frankreich gestückt werden müffe, er hat ausdrück-

dherige Schutzlosigkeit der süddeutschen Gränze als Hauptgrund
i

*
2 x

rt . süddeutschen Bevölkerungen , die gegenwückig in Be-
^

"ud Adressen dieselbe Willensmeinung niederlegen , sind in ihren
] j nicht getäuscht. Wer nicht will, daß Karlsruhe, Stuttgart

chen bald wieder in Gefahr schweben, von afrikanischen Horden

Vefierkeiüh.
* Wien , 25 . Sept . Die Ultramontanen sind wüthend auf B e u st ,

daß er für R o m nichts gethan. — Thiers hat mit der Regierung verhan¬
delt und ist schon auf dem Weg nach Petersburg . Was soll er erzielen ?

Ausland .
Der « , 24 . Sept . (Aus der Sitzung des Bundesrathes vom 23. Sept.

Bund .) In Folge der Auflösung des päpstlichen Heeres sind größere
Transporte gewesener Soldaten derselben aus Belgien, Holland u . Deutsch¬
land nach deren Heimath zu gewärtigen . Der Bundesrath wird diesen
Transporten , nachdem von Seite deS italienischen Gesandten die Zusiche¬
rung erfolgt ist, daß die Leute mit genügenden Reisemitteln versehen seyn
werden , keinerlei Hinderniß entgegenstellen und hat den vom eidgenössi¬
schen Justiz - und Polizeidepartement getroffenen Einleitungen für die
Uebernahmc und Organisation solcher Transporte die Genehmigung er¬
theilt, selbstverständlich in der Voraussetzung , daß hieraus für die Schweiz
keinerlei weitere Belästigung, noch Kosten erwachsen dürfen .

Zürich, 24 . Sept . (W .D .) Nachrichten aus Lyon vom 22 . zufolge
verdrängt ein kommunistisches Attentat das andere . Amtsentsetzungen ,
Hausdurchsuchungen , Ausschreibung neuer Steuern, Zwangsanleihen und
Verhaftungen durch Private sind an der Tagesordnung .

* Paris , 19 . Sept . Die National - und Mvbilgarde hat seit dem 16.
jetzt tägliche Schießübungen in den Wallgräben.

* Tonrs , 18. Sept . Seltsame Leute die Franzosen ! Der Korrespon¬
dent der Independance schlägt heute noch allen Ernstes als Friedens -
bedingnug vor : die Neutralisation des Elsasses von Thionville bis
Basel und anderer Seits — die Neutralisation des ganzen linken
deutschen Rheinufers . Und das nach Sedan ! Das spricht mehr als
10 Leitartikel . Ter Erfinder dieses schönen Planes ist der Kammer¬
kandidat Hr. Desplanques , ein Mann von Einfluß , wenn auch nicht
von Einsicht .

* Tours , 19 . Sept . Es halten sich zahlreiche Abgeordnete hier auf.
— lieber die militärischen Bewegungen erfährt man hier nicht besonders
viel . Heute, 19 . , früh waren preußische Reiter in Bondy u . Billemouble.
Die Vorposten wechselten Schüffe. Ein Kampf scheint bevorzustehen ; die
Gegend ist vom Fort Rosny beherrscht. Man kann nur bestätigen , daß
daö Anrücken der Preußen von den verschiedensten Seiten Thatsache ist
und daß der Angriffspunkt im Süden gewühlt wird , mit Versailles als
Hauptquartier des Kronprinzen . Die hier heute angekommene Post von
Paris wird vorerst als die letzte angesehen . — Am 28 . sollen in Paris
die Wahlen von 80 Mitgliedern zum Munizipalrath stattsinden . —
Große Beürzung hat die Nachricht unter den Flüchtlingen erregt, daß
alle verlaffenen Wohnungen in Paris mit einer sehr hohen Mvnatssteuer
belegt werden sollen .—Den 20. Sept. Thiers kam in Tours später an, als
angekündigt war, glücklicherweise, sonst wäre er ein Opfer des Zusavunen-
stoßes jener Züge gewesen, wobei Duval von den Dcbats umkam . Er be¬
sprach sich mit den Mitgliedern der Regierung und ruhte einige Stunden
beim Fürsten Metternich . Seine Begleiter sind Paul de Remusat, Mme .
Dosne und Mme . ThierS. — Man glaubt, daß die Preußen Paris vom
Süden her abschließen und fliegende Kolonnen durch das Land senden
wollen . — Die Departements des Westens , unter Leitung ihrer Präfek¬
ten , zeigen sich sehr opferbereit. — Der demagogische, franko -amerikanische
General Clus er et ist verhiudert worden , seine Reise nach Lyon fort¬
zusetzen . — Lyon behauptet, in Veckheidigungsstand zu seyn ; 18,000
Freiwillige sollen sich allein dort gemeldet habeu .

* Rouen , 22 . Sept . (Franz . Quelle .) Die Preußen haben zwei Dör¬
fer in Brand gesteckt undMantes bombardirt , welches zu bren¬
nen beginnt.* Rambouillet , 22 . Sept . Dem republikanischen Kommiffär V a -
l e n t i n soll eö gelungen seyn , nach Straßburg zu gelangen .

Florenz , 23. Sept . (W .D .) Man versichert , Garibaldi habe
Caprera nicht verlassen , die Ueberwachung der Insel Jy aufgehoben . Aus
Anlaß der Besetzung Roms erwartet man heute oder morgen eine Am¬
nestie . In Brescia, Bologna , Parma und Ancona haben revolutionäre
Kundgebungen, jedoch ohne Belang , stattgefunden . Die römische Post ist
ausgeblieben .

Genua, 23 . Sept . (W .D .) Die unter dem Kommando des Majors
M a z z a stehende, in Turin gebildete Freischaar , welche 500 Mann stack
zu Garibaldi 's Legion stoßen sollte, wurde hier vor ihrer Einschiffung
nach Marseille festgehalten .

* Ronr , 21 . Sept. Die italienischen Truppen in Rom haben mit
äußerster »syrgfalt den dem Papst vorbehaltenen Theil der Stadt, wö sich
auch der Vatikan und das Castell St . Angela befinden , geachtet . Doch
das Volk dieses Stadttheils wollte die päpstlichen Zuaven und die Gen¬
darmerie daraus entfernen. Ein blutiger Streit drohte , den der Papst da¬
durch vermied , daß er sich italienische Truppen von General Cadorna zum
Schutz gegen feine Unterthanen und Vertheidiger erbat. Seltsames Schick¬
sal ! Bei Mentana sind die Chassepots gegen Garibaldianer probick worden
so zu sagen mit dem Segen der Kirche ; heute ist die Macht der Chasse^
pots gebrochen und der Papst bittet die Italiener, die ihm die weltliche
Herrschaft abnehmen, um Schutz gegen seine eigenen Leute . Seit den nea¬
politanischen Bourbonen ist keine Herrschaft so ohne Geräusch und Nach¬
ruf untergegangen, als dies weltliche Reich Roms .

Orvielo , 23 . Sept. (W .D .) Unsere Truppen haben alle militärischen
Posten Roms besetzt, und zwar mit Einschluß der Engelsburg. Es gilt
als sicher, daß der Papst Roin nicht zu verlassen gedenkt, die Regierung
biete ihm Neutralität der leoninischen Stadt und eine Zivilliste von
8 Millionen .

* London, 23 . Sept . Times sagt , um Frankreich zu beurtheilen ,
darf man nicht die Klassen herauSwühlen , die wie der Bauernstand nichts
in Politik machen . Die thätigen, sogen , gebildeteren Schichten der Nation ,
etwa mit Ausnahme der ehrlichen republikanischen Demokraten, bieten in
sich selbst keine Bürgschaft, daß Frankreich den deutschen Nachbw in Ruhe
lasse ; Legitimisten , Bonapartisten , Orleanisten, Sozialdemokraten sind in
dieser Beziehung über einen Leisten geschlagen. Verlangt Deutschland
Bürgschaften des Friedens, so ist das nicht allein klug, sondern lobens-
werth . Ueber die Art dieser Bürgschaften schließt sich freilich die Times
nicht der deutschen öffentlichen Meinung an, sie hält Schleifung der Fe¬
stungen , Verminderung des Heeres, Neutralisation des Elsaffes u. A. m.
für genügend .

X London , 24. Sept . Aus Hastings wird gemeldet : Kaiserin En¬
ge nie nebst ihrem Sohne siedeln heute nach Chiselhurst , 2 ' /e Meilen
von London, in der Grafschaft Kent, über .

* New -Aork , 9. Sept. Der Sieg von Sedan hat hier ungeheuren
Jubel erregt , trotz aller Abneigung des irischen Elementes gegen das
deutsche . Die Stellung der Deutschen hier ist „ ersten Ranges " geworden .

Volkswirthschaft.
y Aus der Pfalz , 23 . Sept. Unter dem Titel „ Der definitive

Schutz gegen Rind -erp est" liegt uns ein Bericht von Dr . Backel's
aus Braunschweig vor, worin derselbe unter Hinweis auf seine bereits im
Druck erschienene Broschüre und die darin betonten englischen Untersu¬
chungsresultate die herrschende Ansicht über die Krankheitsnatnr der Rin¬
derpest als eine inthümliche bezeichnet, und demgemäß gegen die Anwen¬
dung der Keule Protest erhebt . Das Vackcl'sche Schutzverfahren stützt sich
auf den regelmäßigen Verlauf der Ziinderpest und soll dasselbe 1) gegen
jede Ansteckung schützen , 2) das au der Rinderpest erkrankte Thier inner¬
halb 6 Tagen heilen und 3) den Scuchenort selbst nach Ablauf von 18
Tagen ansteckungsfrei machen . Das Verfahren, mit welchem Dr . Backels
so Großes zu bewirken verspricht , besteht : 1) in Impfung an der Nasen¬
schleimhaut ; 2) an einer therapeutischen Behandlung u. abwechselnden Ga¬
ben von mit Mohnöl gemischtem Chloroform und verdünnter Chloreisen¬
lösung mit begleitenden Waschungen der Thiere und der Stallungen mit
Chlvrkalkwasser ; nnh schließlich 3) einer Diätetik, bestehend in Halden Na¬

tionen guten Heues oder Wiesengras nebst Roggen- oder Bohnenschrvt-
Trünke. Wir verweisen bezüglich der näheren Ausführung auf die besagte
Schrift selbst. Der Berfaffer lält das angegebene Verfahren einer Prü¬
fung unter staatlicher Aufsicht für gerechtfertigt , und erklärt sich derselbe
bereit , dasselbe in einem Seuchenort zur Prüfung auszusühren. Haben wir
auch im Hinblick auf die mehr als zroeifelhasten Erfolge, welche »vir mit
der Impfung in der Lungenseuche bisher erzielt, nur wenig Vertrauen auf
den ersten Theil des von Backels angegebenen Verfahrens — nämlich die
Impfung , so dürfte die von ihm angegebene therapeutische Behandlung,
insofern wir bis heute über die Entstehung , Entwickelung und Heilung
dieser verheerenden Thierkrankheit nur wenig oder nichts wissen und deß-
halb zur Keule zu greifen uns genöthigt sehen , wohl eines Versuches werth
seyn . In hiesiger Gegend wird als Präservativ gegen die Rinderpest me¬
tallisches Quecksilber in flachen Schaalen in die Ltallungen gestellt. Es
stützt sich dieses Verfahren auf die Eigenschaft des Quecksilbers , schon bei
gewöhnlicher Lufttemperatur zu verdunsten , und die nachgewiesene ener¬
gische Wirkung , welche mit Quecksilber geschwängerte Lust auf niedere
lhierische und pflanzliche Gebilde ausübt , und welche sich besonders in
Qneckstlberbergwerken und Fabriken dadurch kundgibt , daß die hier beschäf¬
tigten Arbeiter von epidemischen Krankheiten verschont bleiben . Wir er¬
warten von großh. Sanitätsbehörde eine öffentliche Erklärung darüber, ob
der Aufstellung von Quecksilberschaalen innerhalb der Stallungen irgendwie
sonstige Bedenken entgegenstehen .

* Ulm , 23 . Sept . Die Zufuhren zu unserer Ledermesse am 19 .
und 20 . d . M . waren über alles Ermatten groß , ebenso zahlreich die
Käufer . Die Preise von Sohl- und Schmalleder, welch letzteres sehr ge¬
sucht, waren einige Kreuzer höher , als auf der letzten Hcilbronner Messe,
dagegen haben sich die Preise des Kalbleders wenig verändert . Mit Aus¬
nahme des Zeugleders wurden fast alle Lager verkauft . Die Gesammtzu-
fuhr, einschließlich der rohen Waare , beträgt 53,251 Pfund , und wurden
hievon verkauft : 11,422 Psd . Sohlleder , 15,124 Psd . Schmalleder,
5163 Psd . Kalbleder , 13,887 Psd . Zeugleder , 3515 Psd . rohe Häute .
Zus. 49,101 Psd . mit etwa 45,000 fl. Umsatz.

Verschiedenes .
ID Karlsruhe , 26 . Sept. ( Verwund ete und Kranke .) Abgang

1 Off. u . 7 Sold., Zugang 2 verw . und 9 kr. Sold ., Verbleib : Verw.
22 Off. u. 429 Sold . ,

'
Kr . 1 Osf . u . 322 Sold ., zus . 23 Off . u . 751

Sold . In Privathäusern und Gasthöfen befinden sich hiervon 11 Off.
u . 79 Sold.

Pfullendorf , 20 . Sept. (Ko .Z .) Die gestern stattgeh > te Wahl des
hiesigen Gemeinderathes hatte das Ergebniß , daß das aus 12 Mit¬
gliedern bestehende Kollegium nunmehr aus 10 der liberalen und 2 der
klerikalen Partei Angehörigen zusammengesetzt ist.

X Hagenau , 21 . Sept . Seit einigen Wochen befinden sich auf
dein hiesigen Bahnhofe Abgeordnete des Karlsruher Männerver¬
eins zur Unterstützung Verwundeter. Der mildthätige und angestrengte
Dienst, den sich diese sämmtlich den gebildeten Siünden angehörenden jun¬
gen Leute bei Tage u . bei Nacht auferlegen , verdient die größte Anerken¬
nung . Es haben vom 1 . bis 17 . dieses Monats mehr als 12,000 Ver¬
wundete auf diese Weise Erquickung durch Getränke, Lebensmittel , Zigar¬
ren, Flugschriften und vaterländische Lieder erhalten . — Die Hopfen¬
ernte hat hier , wie überhaupt im Elsaß, ein günstiges Ergebniß gelie¬
fert. Leider bleiben aber die Preise äußerst gedrückt in Folge der mangeln¬
den Nachfrage. Hier böte sich für Spekulanten ein reiches Feld . Tie
Reise hierher bietet keine Schwierigkeiten und der Gütertransport wird
hoffentlich in nicht allzu langer Frist wieder ins Leben treten.

(Neu geborene Löwen .) Die Nalur- und Thierfreunde werden er mlt In¬
teresse vernehmen , daß die Riescn -Löwin im Weincr 'schen Thiergarten in Slurl -
gan am 16 . d. , Abend» , wieder 3 kräftige Junge zur Welt brachte , ma» in
diesem Jahre schon der zw . ite Fall ist.

Redakteur : C. M a ck l o t.

(VerlustlistedesBelagerungskorpsvorStraßburgvom 1 . bis 10 . Sept. 1870 .
Vom großh . Kriegsministerium mitgetheill.) Auf Vorposten , 25. Aug. Wallbüch¬
senkommando des 4 . rhcin . Jnf . - Reg Nr. 30 . Schmidt,Joh.,Füs .,a . Westweiler ,
Kr. Ottweiler , l. v . (bl . b . d . Truppe .) Beschießung von Kehl , 31. Ang.
Bad . Fest .-Art.-Bat . 2 . Komp . Rock, Heiur ., Obergefr., a . Wellendin¬
gen , A . Bonndorf, l. v . (Laz. Kock) . Im Laufgraben vor Batk. 6, I . Sept .
Garde -Fest . -Att.-Reg . Matzke, Joh . Karl , Gefr ., a . Trebnitz , Kr . Trebnitz,
l. v . (b. d . Truppe ). KirchhofSt . H e l e n e, 1 . Sept . 2 . Gardelandw.-Reg. Gra-
low , Ernst , Grcnad . , a . Moschin, Kr . Schrimm, get . (Gewehrsch. d . d . Brust ).
Engelmann , Ed ., Gren., a . Bcyerneunburg, Kr . Sangershausen, l. v . (b.
d . Truppe) . Parallele bei Schiltigheim , I . Sept. 2. Gardelandw.- Reg .
3 . Bat . (Cotbus) . Gamrath , Karl L . , Wehrm., a . Woltersdorf, Kr . Sol¬
din, schw . v. (Laz . Höhnheim). 1 . Gardegren. - Landw .-Reg . 1 . Bat. (Bres¬
lau) . Jakubowsky, Ludw ., Gren ., a . Grosgai , Kr . Samter , l. v . (b . d .
Truppe ) . Königsfeld , 1 . Sept . 3. komb . pommersch. Landw .-Reg., 5 .
Komp . Heine, Christ. , Wehrm ., a . Arendsnest, Kr. Belzig , schw . v. (Laz.
Höhnheim) . In den Trancheen, 1 . Sept. 2 . Gardelandw. -Reg. 2 . Komp.
Gutsch , Frdr . , Gren . , a . Schwölle , Kr. Zullichau , l. v . ( Bendenheim ).
Appclhans, Joh . , Gren. aus Grönnbach, Kr. Brillon , l. v . (Bendenheim) .
In der 2 . Parallele , 1 . Sept . 1 . Fest .-Pionnieckomp . (Danzig) . Smei-
lus , Mich . , Pion . , a . Ragnit, Kr . Ragnit , schw . v . (gest . am 2 . in Schil¬
tigheim) . Insel Waken , 1 . Sept . 4. pommersch. Landw .-Reg. 9fr. 61 ,
6 . Komp. Raade , Fr . , Wehrm. , a . Radziejewo , Pr . Stargardt, l. v . (bl .
b . d . Truppe) . Auf der Rupprechtsau , I . Sept . 4 . pommersch. Landw.-
Reg . Nr . 61 , 8. Komp . Bannach , Math. , Wehrm . , a . Linsk, Kr . Schwetz ,
l. v . (bl. b . d . Truppe) . Schulz, Joh . , Tamb . , a . Neuenburg, Kr. Schwetz ,
1. v . (bl. b . d . Truppe ) . Auf Vorposten, 2. Sept. 4 . komb . pommersch .
L«ndw.- Reg. 2 . Bat . (Nenhaldensleben). Linke, Will;. , Feldw . , a . Tanger -
münde. Kr. Stendal, l. v . (b . d . Truppe) . Karsten , Rud . , Gefr . a . Ro¬
thensee , Kr. Wvlmirstädt , schw . v . (Laz . Rupprechtsau) . Insel Waken ,
2 . Sept . 4 . rhein. Jnf .- Reg . Nr. 30 , 1 . Komp . Barthel , Joh . , Musk .
a . LeiSdorf , Kr. Saarlous , l. v . (Schiltigheim) . (Schl , f.)

Kortsruhe , 13. Sept . Zn Folge des Aufrufs zur Feier des 9 . Sept .
find weiter ringegangen : Durch Rathschreiber Reinhardt , Samm¬
lung der Gemeinde Mülben , A . Eberbach , 10 fl . , durch Bürgermeister
Häberle , Sammlung der Gemeinde Hilzingen , A . Engen , 76 fl . 6 kr., durch
BezirkSrath Egger, Sammlung der Gemeinde Lösfingen, 415 fl. , durch Bür¬
germeister Leiber, Sammlung der Gemeinde Möhringen , 105 fl . , durch Bür -
geimeister Facklcr , Sammlung der Gemeinde Hadlach, 303 fl . 32 kr . , zns .
909 fl .88 kr . — Durch Stadtdnektor Leiber in GetNsbach : Sammlung in
den Gemeinden An 8 fl . 6 kr ., BermerSbach 14 fl . 17 kr . , Forbach 84 fl .
43 kr . , Frciolkheim 15 fl . 17 kr. , Gausbach 8 fl . 17 kr ., Gernsbach 1455 fl .
42 kr. , Hilpertsau 28 fl . 28 kr . , Höiden 28 fl . 5 kr. , Langenbrand 15 fl . 4 kr. ,
Lantenbach 25 fl . , Michclbach 38 fl. 11 kr. , Oberisroth 16 fl . 24 kr. , Oltenan
26 p. 28 kr., Scheuern 50 fl. 42 kr. , Selbach 31 fl . 20 kr . , Sulzbach 12 fl.
3 kr. , StaufenLerg 27 fl. 2 kr. , Weisenbach 83 fl. 22 kr. , zus . 1968 fl. 31 kr.
— Durch Obeivilrgcrmeister Lauter Von : Hossaitler Wilh . Lautermilch 10 fl . ,
Anwalt Bodcnheimer 30 fl . , der Gemeinde Hildmannsfeld 10 fl . 30 kr. , Hof¬
bäcker Adolf Schmidt 10 fl . , Steinkohlenhöndler Werntgen5fl. , Bankier Hein¬
rich Müller 50 fl . , Rudolf Bettcnstädt in Stettin 87 fl. 30 kr ., Banrath Lcon -
hardt 14 fl ., Frau Herrmann von hier 25 fl . , Familie Zimmermann 10 fl . ,
Kanfm . Kail Ferdin. Döring 10 fl ., Seifensieder Friedr. Reuter 10 fl . , Kanz¬
list Stimmet 2 fl . 30 kr . , Bierbrauer Kilber 15 fl . , Vom Bürgermeisteramt
au« einer Streitsache R . gegen H . 1 fl ., Wienerhofwirth Benzinger Wwe. 1 fl .,
Registrator Mors 5 fl . , Privatmann E. Bronn 5 fl. 15 kr. , Rosenwirlh Ben¬
zinger 10 fl. , KabinctSschlosser W . Weiß 20 fl. , Karl Kiefer 10 fl . , Karl Kiefer
jg . 15 fl. , Accisor Glaser 5 fl ., Winh Maurer 2 fl ., Lehrer Reuier 1 fl. 45 kr. ,
zus. 365 fl. 30 kr. .
TVttreruugSdssdaehrungeu der mereorologsiqen Zemralflatto » Karleruy- .
22. Sept . Barometer . Thrrmom . tzeuchtgkt. m Pr. Wind. Hunmei. Witterusa .

heiter . frisch ,
„ warm,
„ frisch ,

23. Lkpl.

28" 0,3" ' + 7 .3 0.89 NO klar
28" 0 .5" ' + 12,5 0.47 N bewölkt
28" 0,9'" + 7,1 0,90 NO klar

28" 1,2 " ' + 5 .7 0,87
28" 1 .3"' + 13,1 0,40 „
28" 1 . 8

" ' + 7,9 0,69 n

heiter, „
windig , kühl,

snsch .
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Anerkennung .
6315.1 Bon der Filiale der Lebens -!

Bcrsichcruna - Geieüschaft „ VI »«
« r « « I»« » »" in Mannheim wurdc ^mir da » Berfichrrungskavttal von
SOOO Fr . ncdst Getvinuantbeil , toc =!
für sich mein verstorbener Ehemann ^
Lehrer Ferd . Hauser in Burg . Amts !
Krcivurg , zu meinen nnd meiner !
Kinder Gunsten verfichcrt hatte,j
richtig ausbezahlt .

Burg , den 18 . September 1870 . '
Für die Wittwe :

Wilhelmtne >; auler , « cd. Dengler .
Der Bormund ;

_ Hermann Hauser . j

Anerkennung . !
6314. 1 Der englischen LedenSver - ^

NcherungSgcscllschaft VI,e « »»» « - !! »« >» in London spreche ich hier - !
durch meine volle Auerkeunung aus '
für di « pünktliche Auszahlung von
zehntausend Francs Ka¬
pital , nebst entsprechende « Gel
winnantveil , wofür mein selig ver j
ftorbencr Gatte , Konzertmeister Plet - i
« er dahier , versichert war .

Freiburg , den 21. Scptbr . 1870 . !
Marie Pleiner Wittwe . \

eben erschien und ist bei6320. ' . I go
uns vorräthig

Aus dk»r Schuldbuch

Nrncs Asioniirmriü.

ladderadatsch
gestiegen .
25 Jahren

ist in diesem tzüsi-tal bis auf Höbe von
18 . 000 Exemplaren

Seit dem Bestehen des . .Kladderadatsch “ in beinahe
. . . . ist diese Anflage noch nicht erreicht worden , der !
beste Beweis , dass die Haltung unseres Blattes in dieser beweg - !
ten Zeit im Einklänge mit den Sympathien des deutschen Vol - jkes ist .

Das neue Duartal beginnt am 1 . DIitober .
Wir bitten den Kladderadatsch rechtzeitig und jedenfalls vor

dem 1. Oktober d . J . zu bestellen , da cs sonst unmöglich ist , den resp . Abonnenten die Liefe¬
rung sämmtlicher Nummern zu garaniiren .

Al !c königl. Post-Aus alten des In- und Auslandes nehmen Abonnements :
für Preussen mit 21 Sgr . vierteljährlich — für das Ausland mit 22 Sgr , an .

Die Vertagshandlung des Kladderadatsch . .4 . Hofmann & Co . in Berlin .
D^ - Inserate im Kladderadatsch . *90

Trotz der so bedeutend erhöhten Auflage bleibt der I n s e r t i o n s p r e i s für di- v ergesvaltene P -Iitzeile
diese« Weltblattes vorläufig noch 7 »/, Sgr . — Die Inserate , deren außerord »ntliche Wirkung von keinem Jour¬nal llbertroffen wird , sind an beft General Pächter der Annoncen , Herrn Rudolf Masse in Berti « ,oder dessen Filialen in Hamburg , Franksurt a . M . . München , Nürnberg . Wien einzuscnden. 6298.1

855.—87 .

und
Engnis - Verkauf

Versandt boi' Qualität

Müllchcuer Sommerlagerbier
von G . Sedlmayr zum Spateu

H
bu ' ch

Carl DäPSCrnSf , großh. Hoflieferant in Karlsruhe .

Negclmüfliqer
Gütev -Dsrmpfsck - ifffErhrtsdlenst

!nach Mainz , Koblenz , Neuwied , Käln u . s. w .
! Weine nach Amerika finden wieder regelmäßige
Beförderung .

i Nähere « wegen Frachten und Uebernahme bei 5815 .5.5
! S - lederte in Ludwigshafen a . Rh . und Mannheim.

Das großb . bad . Eisenbahn - Lotterie - Anleben Steigerungszurücknahme .
;u Vi Millionen Gulden gegen 33fl . Loose vom 6mi J *>ie »r«*» ?>*«?* H °^ es«

von ~ ^
Louis Bouaparte

's

Portland - Ceinesit

bei
des Bonner Bergwerks- und Hüttenvereins

S . Lederte in Lndwigshafcn a . Rh . und Mannheim.

Homberg :. Buchhändler , ein SK ;

Gustav Rasch .
Jede Seite de« Schuldbuche« Louis

Bouaparte ' s ist mit Blut geschrieben it .
mit Verbrechen aller Art bedeckt. Da «
Verbrechen des 2. Dezembers ist da«
schändlichste und richtswürdigste Verbre¬
chen, welches das Ja ,rv 'a „Lert aufznwei - idÄHll

i sen bat . Die gemischten Kommissionen,
E welche auf Befehl Louis Bouaparte 's
ii 1BOW.O cinkerkertcn u . 60,090

nach A >. - Cayenne deportirten
haben di Jnquist ' -nsger -

| ü
I i!

M Gumoi ^ ê hgb» ,e
"

blmige ßon und in Gegenwart der Anlchcnsuntcrnehmcr öffentlich vor - !TÄl ^ h^
genommen werden .

Karlsruhe, den 26 . September 1870.
Großh . bad. Eisenbahnschuldentilgungskasse.

Helm .

: an Grau
Die „ trock. . .
Guillotine " an Hüochs« iltch

'
. i weit hin¬

ter sich g lassen. Dieii ...
'^ -uopier sind

i nicht zu zählen das vcrgeüoereNational¬
vermögen ist gar nicht zu berechnen . Ein
uno eine halbe Milliarde und 350,( 00

, Menschenleben hat beispielsweise der me -
! pikanifche Krieg gekostet u s . w . Aus
! diesem ungeheuren Smuldbuch Louis
- Bouaparte 's hat Gustav Rasch in
■seinem Werk eine Reihe der interessan
^ testen und schrecklichsten Kapitel aufge-
/ schlagen die zum größten Theii in Deutsch-'! land noch ganz unbekannt sind ,
i Das Werk erscheint vollständig in 12
j Lieferungen a 18 kr . I

Mackiatsche Buckhandlg !
in Karlsruhe .

leutevon SchriesheimcingeleiteteZwang «-
Jahve 18 45 betreflend . V̂ersteigerung wird andurch zurückgenom -

6322 . 1 Nr . 8989 . Die 99. Gewinnffehung obigen Lot- i^ adenburg , den 28. September 187V.
terie-Anlehens, an welcher diejenigen 3500 Loosnummern chcil- >D -r gr . Notar als Vollstreckungsbeamter
nehmen , welche in der Scrienziehung vom 31 . August d . J . s ObstUlrsteilierUNll.bestimmt worden stnd , wird ! 8284.2 2 Die Stadt ^emeinde Durlach

Freitag , den 30 . September 1870 ,
Rachmittags 3 Uhr ,

m Ständehans dahier unter Leitung einer großh.

6145.4 .2 Zu Bankgeschäften jeder Art tiger wird sogleich zum En trit
empfiehlt sich von der

Getverbebank Hornberg , !
eingetragene Genossenschaft .

gesucht

Militär -Vorbildungs -Anstalt
zu Cassel ,

Nene 'Wilhelinshöher Allee 1293 ’
«,

Macklot 'sche » Buchhandlung
in Karlsruhe .

Lehrlittggefuch.
6217.3 2 Ein mit den nöihigen Bor -

kenntniffen versehener junger Mann kann
Vorbereitung zum Portepeefäbnrich -, fofort cd« Lehrling in unser Geschäftauf-8e «kaäeten - n . LinjLhrig -ä 'rviviUigen - genommen werden .

läßt am
Mittwoch , den 28. d . M . ,

, ihr sämmtlichcs Späiobst in öffentlicher
Kommis - Steigerung verkaufen.1 Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim

Durlach , den 22 . September 1870.
Gemeinderath .

Bleidorn .
_ Siegrist .

Verkaufsanzeige.
^ ^ « , # i

6312 .2 . 1 Unterzeichnete ver-
An btc veutfthen Kansleute flaust aus freier Hand wegen

Beim Kuartalwechsel ergeht die dringende ! ,
^chllftsansẑ de vom 27 d,M .

Gcmeinderechnungs
> ' schlage 7 Bogen h
; Teßgletchen 4 Bogen
, sind zu beziehen durch die

Macklot 'sche Druckerei
in Karlsruhe .

- Boran -
12 kr.
L 8 kr .

) Hohe Zinsen.
ji 6232.15 .2 W -r bei höchstmöglicher
:! Sicherheit gerne hohe Zinsen und Gc-
i winn an Tauschgeschäftenmacht, der abon^
-l nire sich bei der nächsten Post oder Buch
Handlung auf das „ Nene Berloosungs - .
Statt " , Ziehungslisten und Finanz - Wo,
chenschrist von A. Dann iu Stuttgart
für 45 kr. h«jährlich . Probenummern
gratis .

Lieferung von Straßen -
wartshüten .

6301 .2 .1 Für Strastenwarte bedürfen
wir ungefähr 180 Stück Dienftbüte aus
starkem waffcrdichtem Wollfilz, deren Lie -

, ferung im Soumifsionswege vergebenwerden soll .
Zur Uebernahme Lusitragende werden

daher cingeladen, ihre Anerbieten unter
Angabe des Preises in verschloffenenund
mit der Aufschrift „ Hmlieferung " ver¬
sehenen Schreiben unter Vorlage eines
Muilerhntes für welchen der soumisfions-
mäßige Preis vergütet wird , bis

^ Montag, den i7 . Okioberd. J .,
Vormittags 10 Uhr,

s s dahier einzureichen.
; S Musterhüte könnenbei diefseiligcrStelle ,- jso wie bei jeder Wasser- und Straßea -

bau - Jnspekcion cingesehen werden.
Die Lieferung hat im Laufe der Mo¬

nate November und Dezember d . I . zu
geschehen .

Karlsruhe , den 23. September 1870.Kenirolbureaii großh . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues .

C. W . Fesenbeckh .
Landes.

It! i
Reckarau (Amts Schwetzingen ) .

Winters ch asw aidev erpach-
t illia 6278.2 .2 Die Wintcrschafwaide
44ttttj » ,us hiesiger Gemarkung , ungef,3900 Morgen umfassend, kommt

Mittwoch , den 28 . d . M.,
Mittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaufe zur Versteigerung, !
wozu wir Lusttragende mit dem Bemer - !ken einladen , daß es dem Schäfereipäch- !
ter gestattet ist , innerhalb hiesiger Ge

Aufforderung an alle Geschäftsleute , ein Blatt !̂ ? sammtliche Emrichtmig ihres
nicht fernerhin durch Abonnement zu unter - worunter uameiituch zwei
stützen , welches sich nicht entblödet , im gegen¬
wärtigen Augenblick unter Umständen feinen
Diffens gegen den Ginzng unseres siegreichen
Heeres , des deutschen Volkes in Waffen , in die
Hauptstadt des Feindes auszusprechen siehe
Frankfurter Zeitung Rr . 263 erstes Blatt Leit¬
artikel — darum hinaus mit diesem Blatt ! Werjs ? '

^ I sliAsA £> «>iidie Frankfurter Börsen - nnd HandelSnachrich - !^ ^ '
ten haben will , erhält solche gerade so gut ,t„i>!6cf,ec~ ° uati,ät flu? ^ bayerischen Ber

Examen . Erfolge nachweisbar sehr gün¬
stig . Gate Pension . Prospekte gratis .
6198.8.3 von Ilnrtims :,

Lieutenant a. I) . nnd Dirigent .

Fortbildungskursus und
Pensionat Fr . edländer.

Macklot 'sche Buchhandlung
in Karlsruhe .

6276.3.2 Gesucht
ein Konditorgehilfe, der im Backen und

!Garniren bewandert und mit guten Zeug-

.295.3 .1 Karlsruhe . Der Winterkursus
beginnt am 3 . Oktober.

gute Billards , 1 Bierkonserva -
tor , 14 Stück Biarmortische,
Causense, 2 Buffets, verschie¬
dene Gliiscr und Flaschen rc.

I . Schifferdecker Wittwe,
Heidelberg , östl . Hanplstr . 3 .

,gcn find zu verkaufen. Restektanten be -
vollständig in der Frankfurter Preffe , was aus

6303.1Erfahrung bezeugen können
Mehrere süddeutsche Kanfleute .

Volk
legen.

Moffe in München zu hinter -
6309.3 . 1

Institut und Pcustonuat Uickles . Myrthenzweige ,
zwei- und dreiblättrige , in großer Aus¬
wahl empfehle zu bevorstehendem Laub-6260.2. 1 Beginn de« Winterhalbjahrs Montag , den 3. Oktober d. I . An - chüttenfeste 6313. 1Meldungen von Pensionnären baldigst erbeten. Prospekte zur Verfügung . ! Karl Maennlng , Handclsgärtner ,

Ettlinger - Chauffee Nr . 1 in Karlsruhe .Institut Heldel . _
kehr - md Epiehmgs - Aiistall Kr Mädcheil , ^ apifTcric - JlInnufnhtur

Kober & Wartenberg ,Berlin » Leipzig ,

Heidelberg , Großherzogthum Badem
6126 3.3 Die Zöglinge der Anstalt erhalten eine auf religiös - sittlicher!Grundlage beruhende, gediegeneErziehung . Gründlicher Unterricht in allen jenen^Fächern , welche zu einer höhern Bildung erforderlich find (namentlich die Er - jlangung völliger Sicherheit und Gewandtheit tm Gebrauch der deutschen , fran - ^

zösischen und englischen Sprache ) , Aneignung seiner Umgangsformen , Uebung in
weiblichen Handarbeiten , so wie endlich sorgfältigeUeberwachung und Pflege der!, , . . .Gesundheit und ein herzliches Familienleben innerhalb de« Pensionates ; bteel ferttgetr Stickereien in neusten Mustern
sind die Punkte , auf welche die Vorsteherin hauptsächlich ihr Augenmerk richtet. >i ^ 0" « billigen Preisen ._

6206 .2.2
Im Unterrichte stehen derselben außer der französischen und englischen Gouver - >^ » MI ^ ^ » WM> ^ » » W> Wnante und der Klavierlehrerin , welche im Hause wohnen, mehrere der tüchtigsten! . v«\, "Profefsoren und Lehrerinnen der Stadt zur Seite . !

Der Unterricht für das Wintersemeftrr beginnt am 5. Oktober. ProspektuS ^ .,^ Versandt, als in Grüften , von Zinn ,

sexuellevsuernde Hilfe gegen
8eim äclie !

IN« Origiitnlfttisgabe des so ebt *n
in 31 . Aufing » erschienenen , für Jeder¬
mann nützlichen Iiuchs :

Der

xerMichrSchutz
genannt llt Rath ^eber in
Mchiviiche/iisliillden . Ein Band von
232 Seiten mit 60 analnin , Abbildungen .In Umschlag vci siegelt , Preis Thlr , 1. 10
Sgr , — 2 11. 24 kr . , ist durch
alle Buchhandlungen
4ti beziehen , wie auch vondem w ifex
Verfasser , llohestrasse , f.eip/,ig .tiCVtHlllt wird vor mehr- 1 1̂
facheo in den Zeitungen unter
anderen Titeln ausgebotenen
und angeblich in fabelhaft hohen
Auflage » erschienenen Nachahmungen und

sndeihaften Auszügen dieses Buchs . Man
verlange die Originalausgabe vonLaurentius und aclue darauf, dass sic
mit beigedruckte in Stempel ver¬
siegelt ist . Alsdann kann eine Ver¬
wechslung nicht staufinden . 6219 . (2.1

nificu versehen ist.
Sich zu wenden an das Kommisfions-

bureau Hervft -Rupp in Lahr.

Anzeige .
6277.3 .2 Ein Metzger, der die Wurst¬

lerei auch gut versteht und gute Zeug¬
nisse aufweisen kann , findet dauernde und
lohnende Arbeit durch daS Bermittlungs -
bureau Herbst - Rupp in Lahr.

Kommandanten - während der Mefie
straße 31, 1. Grimmaische Straße

Etage . 23 , 1 . Etage.
Reichhaltiges Lager angefangener und

des Instituts , so wie nähere Auskunft bei der Borsteheriir
Frau Dr . Lambeck , Wittwe ,

Plöckstraße 83 .
Die Knaben -Erziehungs -Anftait

in Ettlingen st>ei Karlsruhe)

« lei und Zink , so wie Sargbeschläge von
Brillant , neuester Art , fertig bei

H . Heidenreich ,6287.3 .2 Waldstraße 17 in Karlsruhe .

beginnt am 26 . September ihren WintcrknrS. Die Anstalt von In - und Aus- j^ , . , $ „nn , . _ländern besucht , bereitet sowohl für ' S praktische Leben , Handel und Gewerbe, alsff êrsendet zum Fabrikpreis 6221 .6.2
auch für höhere Lehranstalten vor und bietet ihren Zöglingen alle Bortheile einer! ^ «.~

_ C . Hautzer' S Nachf . in Karlsruhe .

Geschäftgesuch.
^ 1^ 73»sorgfältigen Erstehung .

Nähere Auskunft ertheilt

Offene Stellen.
WWW

Häuser, Guter , Hotels,
Wohnungen , Wirthschaften,
Stellen, Engagements und

Inserate « ^9. 12.3
werden besorgt und vermittelt .

Kopien der nobelsten Referenzen
verschiedener

Hof- , Ritterguts -, Oekonomi".
und Magazin -Verwalter ,

Förster rc.
sind dcponirt .

Kaufleute, Techniker ,
Buchhalter, Reisende, Kommis ,

Ober - , Zimmer- und Saal-
Kellner , Couriere, Portiers,

Stallmeister , Kutscher,
Reitknechte , Diener rc . rc.

Ladenmädchen, Hanghälterinnen ,
Erzicherioveu , Auswärterianen ,

Dnffct - Sc Gesellschastr - Damen
werden fortwährend placirt .

Andr. Bauch , Cölna . Rh.

0300. 1 (H . -4758a-Z .)

Lehrlmgsgesuch ,
iti ein Kolonial - , Färb - , und Material -
Saarcn - Geschäft in der französischen
Schweiz, ein gut geschulter Knabe ; man
würde auch einen jungen Menschen , der
die Lehrzeit in einem ähnlichen Geschäfte
gemacht und fich noch der französischen
Sprache widmen wollte , als Volontair
ausnehmen. — Gest. Anmeldungen unter
Chiffre B . K . 620 an die Annoncen-
Eppedition von Haascirstei » & Bögler
iu Zürich .

6306. 1 Ein traun u . weiß -
gefleckter Hühnerhund mit

kurzer Fahnenruihe ist r.<ir abgegeben
worden. Der Eigenthümer dieses kann
eensclbcn gegen Entrichtung der Unkosten
bei mir in Empfang nehmen.

Grünwettersbach , Amts Durlach , de«
24 . September 1870 .

Jourvan , Jagdpächter .

Geschlechtskrankheiten ,
Pollutionen , Schwächezustände, Weißfluß
ic . heilt gründl ., briefl. u . in s. Heilan¬
stalt Dr . Rosenfeld , Berlin , Leipziger,
straße 111 . 27.—3t

916.— 17 Kropfübcl , dicken Hal»,
Drüsen- , überhaupt Skrophel - Krank¬
heit behandelt brieflich und heilt «ach-
wetsvar gründlich Spezialarzt Dr .
Henry Herz in Stuttgart .

aLandWurnr beseitigt (auch brieflich ) in■VJ 2 Stunden gefahrlos und sicher
Ernst in Reudnitz (Leipzig ). 2368.12.10

Der Borstand :
5881 .4 .4

Fath . !9adenS wird ein Weiß- oder KurzwaF- ?» .
''r .-« L !K° mmisgesuch .

Börsen und Märkte .
Berlin , 23 . Scpt . Roggen sür Sevt .

50 , für Sept .-O» . 50. Orl sür S -pt . 14>i«,
sür Sept . -Okt. 140s - Spiritus für Setzt.
16»/», für Okt. 17V».

Frankfurt a . 311. , 22. Scpt . sPcodukten»
»örse .) Waizen (200 Z .Ps .) unver ., eff.
hics. u. Wetter. 14»/«—15, fremder 141/«bis V». auf Liefer. für d. W. 14V'«, - für
Okt. 14V «, für Nov . 14, sür April 14 ' j«.
«oggen (SfiXtZ .Ps . ) unver . , eff. dies. 10»/«,
auf Liefer. für d . M . 10»/«, Okt . IO1/», Ro».
10V'S, April 10»/«. Haber (200 Z .Ps . netto)
unver. , eff . hiek. IG,, — »/« , für d . M .
I0 >/„ für Nov . 9. Rüböt ( 100 Z .Pst)

!eff. hies . (ohne Faß ) in Part . v . 50 Ztr .
tbVr , auf Lief , sür d . M . 29 ' Okt. 27 .

E .n ! Branntwein (50«/, Tr . die ltO Uit.) höher,

Mannheim-Rotterdam -LoDdon .
rengcfchäftzu miethen gesucht . Versiezelte!" »^ " selbständig

6279.2.2 _ . .
junger Mann . ! eff . ohne Faß 31' /, .

korreipondiren kan » Hamburg , 24. Sept . Waizen für Sept .°
Offerts nimmt entgegen daS Kontor d . !" " .̂ ' ranzöj . Sprache mächtig 540CJ Pf ° . netto 149'

^ Br^. 149 « .
| öl . unter Nr . 6299. 1

Niederländische
Dampfschiff -

Rho- erei.
1“
,r

1Ä “scn ' wo Tägliche Dampfboot -Fahrtc », unter neutraler Flagge ,m j tA . /?, _ t . l -to-,r, imifdicn lind bonNeckarau, den 21 . September 1870.
Bürgermeister .

Zeilfelder .
Schramm .

Revier Buylvach .
Slammholz -Berlaus . !

6275.1 Am Freilag , den 3V. d . Mts . , !von Bormiltags 10 Uhr an , kommen im!
Schwancnwrrthshausc zu Oderthal
zum Berkauf au « den Rolhmurg -Wal-
dungen u . au« dem Buhlbach- Jlgenbach -

zwischen Mannheim -Rotterdam und den Zwischenplatzen
_ _ für
Personen - und Waaren -Befördernng .Don Mannheim direkt nach Rotterdam r 21/* Uhr NachmütagS.

Alrch London direkt : jeden Dienstag und Samstag .Nähere Anskunft ertheilt bereitwilligst
. Die Agentur Mannheim .Mannheim , den 12. August 1870 . 5532.—21

ŵird für ein Ägcnturengeschäft zum so !( i» Thlr . L 3 MB .) , für Okt . - Nov. 2000
sortigen Eintritt gesucht . Offerten unt r pfd . 147' /, Br . . 146 ' /, G . (MB .) Rog-

lNtzltlckzt Karlsruhe . Ĉhiffre K . L . L . 1870 poste restante gen für Sept .- Okt . 2000 Pfd . netto 103Br .,vLtlfUUjl ein militärfromm gerittenes 'Mannheim . )102 G . (in Thlr . ä 3 MB .) , für Okt.-Pferd , welches womöglich auch einspän - ! - ;— - —— pliSo » . 103 9r . , 102 ®. ( iWS .) . Rübill hier" iS eingefahren ist für Okt. 28- /, . Spiritus hier 20 -/. ,Öffert . u nimmt das Kontor d . Bl . zuri^ eschäft in Nürnberg wird ern brauch- ^ Okt. 20' ,«. Kaffee fest ,weitern Beförderung entgegen unter ! Köln , 23 . Scpt . Eff. hies . Waizen, nie-6317.3.1 ! KoMNtls driger, 8' /3, für Nov. 7 . 1 , für März 7.8., Eff. hies . Roggen , behauptet 6 . 10 , für

^ Ssrkajti
'
i 'te Dachpappen696 Stämme tanneneck Laug - und ! K « llnllnnKlotzholz mit 27,761 Kub. '. All . AOllCUy

! Abfuhr günstig , da sämmtlichcs Holz beste Qualität , find in großem Borrathe zu haben bei 6183.0 2iim den Wege » , welche verhauen waren, ! J . Dachdeckermeistci ,Freudenstadt , ten 21 . September 1370 . ! N 4 , 15 IN MaUIlhelM .Forstamt . I NB . Auch wird auf Verlangen die Eindcckung von mir selbst ausqeführt .

undFür Lazarethe
Spitäler

ist l -ocfiniid '-, Ur»lz - Extract
auf ' s Wärmste zu empfehlen. 2 bis
3 Eßlöffel voll täglich den Kranken
und Verwundeten gereicht , befördert
ihre Kräftigung und Wiedergenesung
wesentlich. Auch M alz - Extraktmit Eisen wird neuerdings nach
starkem Blutverlust in den genann¬ten Gaben mit großem Erfolg an -
gewendet. Diese Extrakte sind aus
den meisten Apotheken , so wie direkt
aus der Fabrik von Ed . L o e f -
lund in Stuttgart zu be¬
ziehen . Lazarethe u. Hospitäler ge¬
nießen BorzÜgspreise. 6285.2.1

gesucht . Solche , welche in der gleichem 6.7 , für März 13 ' ;, . Eff . hies. Rüböl ,§ ra? &£2 ' lCrnt n - . ^ " ^ " " ^ 'niedriger , 15, für Okt . 14" /,«. für MärzBerückfichttgung. Eintritt 1 . Oktober . , 42 .^ , Leinöl ll »/„ . Wetter schön .Z °usn ' ss-n belegh Nürnberg . 22 . Sept . (Hopfenbericht.)und nnt Phot - graphie - ersehen bfiordert Zufuhr bl- s 700 Ball . Marktwaare 14snd . Wh » » *»> da « Annonren -Bureau » » uswabk !8 _ c-9 «»on Rudolf Moffe in Nürnb erg . qute § « 0«
*

uef36 - 38 fl.
®

P ^ ma !« us
'
-

!

fti !̂ 40 ^ 44 fl , Aischgründer 20—30 fl.Spalter Land Heute nicht vertreten.6296.2. 1 In ein seit einigen Jahren Offenburg,24 Sept . Waizen 7.18, Halb-
bestehend -« sehr f . cquentes Fabrikge - waizen 5 .18, Korn5 , Haber 5 .24, Gersteschüft in einer größern Stadt Badens , 5 .27.
dessen Fabrikate zu den täglichen Der - Pesth, 24. Sept . Waizen 83pfd. 4.70,brauchsartikeln gehören und dessen be- 88psd . 5 .60 , Roggen 3 .20— 30 , Gerste 2.deutender Umsatz bei genügenden Mitteln 41—80, Haber 1.80—85, Reps 7 8,' bi»sehr vergrößert werden kann , wird ein 88, B -nater7 .62—87 , Mai « 3.50— 55 , fürkaufmännisch gebildeter Tlieilhader mit Mai 3 .40 —45, Rüböl 28 ' , , Spiritus 5t .mindestens 20 —Lo.O fi . Einlage ge - Rorschach , 22 . Sept . Korn 32 Fr . 12 R .,sucht . Frankirte Anträge vermittelt unter Haber 24 Fr . 16 R . 2 Ztr . , Kerucnmehl,Chiffre Z . 3350 d ' c « un- ncen-Expedi- 2 Ztr ., 43 Fr . , 2 Pfd . Kcrnenmehl 43 Np.,tion von Rudolf Moffe in München . 2 Pf . Kernenbrod 39 R .
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